
K o te  n o n  d e r  M b s .
Erscheint jeden Freitag 3 M r  nachmittags.

Segugsprele mit SPoltoerirobung:
G a n z jä h r ig ........................................................... K 100 —
A albjührig ................................................   50 —
ö l t r t e l j ä l j r i g ......................................................„ 25 —
tSezugsgebfittren und Einschaltungsgebühren sind im 

D ara u s  und portofrei zu entrichten.

Sdhriftleitung und V erw altung : Obere S tad t N r. 33. — Unfrankierte Briefe werden I 
n ic h t  angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 1 K für die 4 spaltige M illimeter­
zeile oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir Nachlast. Mindest­
gebühr 10 K. Di« Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen i 

Anzeigen von In d en  und Nichtdeutschen finden steine Ausnahme.
Schlich des B la tte s : Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

«Preise Bei Abholung:
«g an zjäh rig .........................................................K 96 —
H a lb jä h r ig ........................................................ „ 48 —
V ie r t e l j ä h r ig ...................................................„ 24 —

F ü r Zustellung ins H aus werden viertelst 1 K berechnet 
Einzelnummer K 2 —.

35. Jahrg.Nr. 37. Waiöhofen a. b. Ubbs. Gamstag Sen iS. September 1020.

Fast zwei Fahre sind verflossen, seit auf der Trümmer­
stätte, die parma-habsburgischer V erra t schuf, unser klei­
ner Freistaat Deutschösterreich erstand. Uraltes deutsches 
Land wurde uns entrissen, tausende deutscher Volksge­
nossen ledert in  fremder Sklaverei; w ir selbst in  tiefstem 
Elende. Deutschösterreiih, wie es der Friede von S t. 
Germain geschaffen hat, is t  e i n e  st L a t t i c h e  u n d  
w i  r  t s  cha f t ,1 i ch e U n m ö g  l i ch k e i t.

Taufende Deutschösterreicher strömten in  den Umsturz­
tagen der Sozialdemokratie zu, hoffend, dag die von ihr 
a ls  sicher hingestellte Hilfe und „S olidaritä t der P ro le­
tarier aller Länder" uns wenigstens Gnade, wenn schon 
nicht das Selbsrbestimmungsrecht unseres Volkes bringen 
werde.

Umsonst! N i c h t e i n e  f r e m d e  P r o l e t a r i e r ­
h a n d  e r h o b  sich,  a ls  uns der Schandfrisden von 
S t. Germain zu nationalem Siechtum und wirtschaft­
lichem Untergang verurteilte. Die „S olidarität der 
Sozialdemokraten aller Länder" erwies sich als 
S c h a u m s c h l ä g e r « i ,  nu r berechnet, iien deutschen 
Arbeiter in s  Elend und in  die Frohne für fremde Kapi­
talisten zu führen.

D i e  H o f f  n u n g d e r N o v e m b e r f o z i a l i s t e n  
dag die sozialdemokratischen Führer, die in der berech­
tigten Kritik unserer politischen, sozialen und wirtschaft­
lichen Zustände so grotz waren, im Besitze der Macht, die 
im ersten Fahre fast unumschränkt war, doch e i n e n  
rettenden Gedanken, e i n e  rettende T at setzen werden, 
is t i n  n i c h t s  z e r r o n n e n .  Auf dem Gebiete des 
Aufbaues, der Verwaltung v e r s a g t e n  die 'früher so 
grohsp rech erifche u sozia ldemo k r a tische n Führer v o l l -

s t ä n d i g .  Die Verwaltung verschlampte; eine M illi­
arden verschlingende Dol-kswehr wurde zum Schrecken, 
statt zum Schutzhort der Gesamtheit; in den sozialisierten 
Betrieben, den Staatswerken, h e r r s c h t  K o r r u p ­
t i o n  u n d  s i n n l o s e s t e  V e r s c h w e n d u n g ,  die 
jetzt zu ihrem Zusammenbruche führt. Gerade in  den 
sozialisierten, den Staats-,»Länder- und Eemeindebe- 
tr leben, jagt ein Streik den andern, die Folge jahr­
zehntelanger Klassenverhetzung, die sich nun gegen die 
eigenen Führer wendet, Ordnung und Wiederaufbau 
unseres Gemeinwesens verhindernd. Das vielbekämpfte 
P r o t e k t t o n s w e s e n  ist wuchernder denn je; 
Parteizugehörigkeit, nicht Fachkenntnis, entscheidet. D as 
ständige Auskunftsmittel der Sozialdemokratie in allen 
finanziellen Krisen war) eine g e d a n k e n l o s e  
S t e u e r p o l i t i k ,  die die Volkswirtschaft und 'damit 
in  erster Linie die Arbeiterschaft dem Ruin preisgibt. 
Die Vermögensabgabe, die Heranziehung der Schieber­
und Wuchergewinne wurde gerade von Dr. Schumbeter, 
dem Schützling der Sozialdemokraten, unter unendlicher, 
M illionen kostender, jetzt vollkommen zwecklos gewor­
dener Q u ä l e r e i d e r V e v ö l k e r u n g  durch Sper­
ren und Anmeldungen sinnlos verschleppt, so daß den 
Kriegs- und Umsturzgewinnern Zeit gelassen wurde,ihre 
Beute in Sicherheit zu bringen.

Hand in  Hand m it der Sozialdemokratie, gleich ihr 
das Parteiinteresse Über dar, Volkswohl stellend, hat die 
c h r i s t l i c h s o z i a l e  P a r t e i  i h r  v o l l g e r l l t -  
t e l t  Ma t z  a n  S c h u l d ;  denn in  den gemeinsamen 
Ausschüssen der beiden Regierungsparteien wurde jede 
Vorlage beschlossen, ehe sie in die zur Abstimmungs­

maschine herabgewürdigte Nationalversammlung kam. 
Die unklare Haltung der P a r te i in  der Anschlutzfrage, 
die offenen monarchistischen Bestrebungen des mächti­
gen klerikalen Flügels der P arte i, der uns m it unseren 
bittersten Feinden in  eine Donaukonföderation unter 
Frankreichs Führung pressen will, tragen m it Schuld, 
datz w ir unserer einzigen Rettung, dem Anschluß ans 
große Deutsche Reich, nicht näher kommen.

Wie niederträchtig und vernunftzerstörend der reine 
Parteiegoism us auf das Volkswoyl wirkt, zeigt sich klar 
an  dem Beispiel D e u  t s ch w e ft u n g a  r n s. Dieses 
Gebiet gehört zu uns nach Stammeszugehörigkeit und 
Friedensvertvag. Die Haltung der beiden Regierungs­
parteien würbe jedoch nie davon bestimmt, was uns und 
Westungarn frommt, sondern nur davon, o b  r o t e  
o d e r  we i t z e  T e r r o r i s t e n  i n  U n g a r n  R e c h t  
u n d  Ge s e t z  b e u g e n .  Auf fremden Befehl wurde 
ein B o y k o t t  U n g a r n s  durchgeführt, der schmäh­
lich endete, da unsere Arbeiter, aberm als v o n d e r I  n- 
t e r n a t i o n a l e  g ä n z l i c h  i m  S t i c h e  g e l a s -  
i e n, allein standen. Der Boykott verteuerte nur uns 
die Lebensmittel.

Wenn heute die Republik weiten VolkZkreisen ver­
ekelt ist, so tragen jene die Hauptschuld, die sie zum 
reinen Tummelplatz der Parteileidenschaft, statt zur 
freien Heimat Aller machten.

Diesen P arteien  tr i t t  auf Grund eines klaren, in den 
„Richtlinien deutscher Politik" niedergelegten, von sozia­
lem Geist erfüllten Programm s die auf dem Boden der 
nationalen Demokratie und frei staatlichen Verfassung 
stehende

Groftöeutfche Dolkspartei
gegenüber.

Deutschnationale, Rationaldemokraten und Alldeut­
sche hat die R ot ihres Volkes geeint. Die Grotzdeutsche 
Volkspartei umfaßt die Angehörigen a l l e r S t ä n d e ,

welche nicht im  Kampf Aller gegen Alle, sondern im 
A u s g l e i c h  d e r  I n t e r e s s e n  aller S tände, in 
g e m e i n s a m e r  A r b e i t  die ieinzige (Möglichkeit 
der Rettung aus der Not unserer Tage sehen. Der

V o l k s q e m e i n s c h a f t s g e d a n k e  mutz über die 
Parteiselbstsucht siegen, sonst gehen w ir zugrunde. I n  
diesem Gedanken müssen sich alle Redlichen finden.

Der unverrückbare Leitstern unserer Dolitik ist der Anschluß Oesterreichs an das Deutsche Reich.
E r allein ist fü r uns die Rettung aus tiefster Not, er 

ist die einzigeHoffnung der von uns abgetrenntenDolks- 
genossen. Hier schauen wir nicht nach rechts und links, 
nicht Nach augenblicklichen P artei- und Machtverhält­
nissen. E i n s  mutz das ganze deutsche Volk werden, 
e i n  V o l k ,  e i n  Re i c h !

Schutz jeder redlichen Arbeit, Kampf ollem Wucher- 
und Schiebertum sei der wirtschaftliche Kampfruf! Nur

eilte Klassenscheidung ist berechtigt, die zwischen de« Ar­
beitsbienen und Drohnen unseres Volkes. Nicht das 
Waschweib ist dem Professor gegenüber zu stellen, son­
dern das arbeitslose Einkommen dem redlich erarbeite­
ten. Damit zusammen hängt der ernste Kampf gegen 
das Judentum, besonders die rücksichtslose Befreiung 
unseres Volkes von den Ostjuden.

Durch soziale Umgestaltung und Neugestaltung mutz 
der Arbeiter zum w i r k l i c h  g l e i c h b e r e c h t i g t e n  
V o l k s g e n o s s e n  g e m a c h t  w e r d e n .  Er darf 
nicht vom Sklaven des internationalen K apitalism us 
zum Sklaven des Sowjet-Terrorism us gemacht werden.

Dem Gedanken des häßlichen, alles zerstörenden Klas­
senkampfes, des Kampfes Aller gegen Alle, s t e l l e n  
w i r  d e n  v o l k s b e f r e i e n d e n  G e d a n k e n  der

Volksgemeinschaft, der Arbeit Aller für Alle
entgegen. \j

Keine P a r te i kann heute Wunder wirken.
Uferlose Versprechungen find Wahlschwindel.
Aber r e d l i c h  e n  W i l l e n  und h a r t e r  H t i n S  

mutz es gelingen, uns vom Wucher- und Schiebertum 
zu befreien, mutz es gelingen, die Sicherheit der Person 
Und des redlichen Eigentums zu festigen, ohne die ein 
Aufbau unmöglich ist.

-Heute ist unsere Verwaltung verschwenderischer denn 
je. Ursache« Parteiwirtschaft. Die Pensionisten ver­
hungern, die Aemter und Zentralen wirtschaften plan­
los und verschwenderisch.

Die Erschließung unserer Kraftquellen scheitert an 
parteitheoretischen Erwägungen; Bauernschaft und 
S täd ter werden durch rücksichtslose A gitation getrennt, 
statt zu gemeinsamem Wohle geführt zu werden.

Die Erotzdeutsche Volkspartei wird sich treu in den 
Dienst des Wiederaufbaues unserer Volkswirtschaft, 
einer gerechten Verteilung der notwendigen ungeheuren i*™*»

Lasten, der scharfen Erfassung der Konjunktur — und 
Kriegvgewinne, kurz des arbeitslosen Einkommens 
stellen.

Die finanzielle Unabhängigkeit des S taa tes  mutz 
folgerichtig dadurch herbeigeführt weiden, Latz die E r­
sparnisse der Volkswirtschaft planmäßig dem Wieder­
aufbau und nicht privater Spekulation zugeführt wer­
den. Der Weg dazu ist die Zusammenfassung der Spar- 
und Reiffeisenkassen zu einer Zentralbank für indu­
striellen, gewerblichen und bäuerlichen Kredit, der Aus­
bau der Postsparkasse zu einer S taatsbank und die E in ­
dämmung des bisher staatlich geförderten, überwuchern­
den Einflusses des internationalen Dankengrotzkapi­
ta ls, eine zielbewußte Jnoestitionspolitik unter Aus­
schaltung aller unnötigen, nicht dem Volkswohle dienen­
den Investitionen.

W er daher ehrlich den A n s c h l u ß  a n  D e u t s c h ­
l a n d  will;

wer r e d l i c h e r  A r b e i t  f r e i e  B - a h n  -schaffen 
will;

wer statt fortschreitender Zertrümmerung die Z u -  
f a m m e n f g l s f i u n g  a l l e r  a r b e i t e n d e n  
K r ä f t e  will;

wer statt wüsten Massenkampfes die E i n i g u n g  
Und den A u s g l e i c h d e r r e d l i c h  S c h a f f e n d e n  
w ill;

wer statt rücksichtsloser Parteihervschast w i r k l i c h e  
F r e i h e i t  will;

wer die Rettung unseres Volkes nicht durch nebel­
haften roten oder schwarzen In ternationalism us oder 
Feindeshilfe, sondern d u r c h  e i g e n e  A r b e i t  u n d  
K r a f t  erhofft;

wer überzeugt ist, daß nicht die Herrschaft einer 
Klasse, sei es nun die der Arbeiter, Bauern oder B ü r­
ger, sondern nur gemeinsame Arbeit Rettung bringen 
kann, der wühle ant W ahltage die

Partei der Volksgemeinschaft, die Grostdeutsche Volkspartei.
! i  e n, im September 1920. Die Reichsparteileitung der Grohdeutschen Volkspartei.

Die heutige Nummer MI 8 Gelle« dort
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Amtliche M itteilungen
des Gtabtrates Waibhofen a. d. Ubbs.

Wahlbewerbung zur Nationalversammlung.
Wählergruppen, die sich an der Wahlbewerbung für 

die N ationalratsw ahl am 17. Oktober 1920 beteiligen, 
haben ihre Wahlvorschläge, welche nach den Anordnun­
gen des §  18, Abs. 2, des Wahlgesetzes verfaßt sein 
müssen, s p ä t e s t e n s  a m  25. S e p t e m b e r  1920 
bei der Kreiswahlbehörde in S t. Pölten einzubringen.

Der Kreiswahlleiter: 
W o l f .

Kundmachung.
Die Bezirkswahlbehörde hat die W ahlorte und W ahl­

sprengel für die bevorstehende N ationalratsw ahl in 
nachstehender Weise festgesetzt:

I. Wahlsprengel
Wahllokal Gasthaus Nagl, W ahlleiter S t.R . Franz 
Steininger. Pbbsttzerstraße (Zelinkagasse, Durstgasse, 
Preyslergasse, Riedmüllerstraße bis zur Plenkerstraße) 

Kreuzgasse und Negerlegasse.
II. Wahlsprengel

Wahllokal Turnhalle, W ahlleiter Prof. K arl Schneider. 
Kapuzinergasse, Unter der Leithen, Graben (ungerade 
Nummern), Schillerplatz, Prechtelgasse, Schöffelstraße, 
Pocksteinerstratze (Zelinkagasse, Durstgasse, P reysler­
gasse, Riedmüllerstraße, Ederstraße von der Plenker- 

stvaße an) und Plenkerstraße.
III. Wahlsprengel

Wahllokal Easthof Jnführ, W ahlleiter Dir. K arl Hana- 
berger. Schloßweg, Oberer Stadtplatz, Freisingerberg, 
Hintergasse, Fuchstueg, Oelberggasse, P a u l Rebhuhn­
gasse, Hörtlergasse, Hoher Markt Nr. 4, 6, 8 und 10, 

Pbbstorgasse.
IV. Wahlsprengel

Wahllokal Rathaus, W ahlleiter Dr. Richard Fried. 
Graben (gerade Nummern), Hoher M arkt (mit A us­
nahme Nr. 4, 6, 8 und 10) Unterer Stadtplatz, M ühl­

straße (ungerade Nummern).
V. Wahlsprengel

Wahllokal Gasthaus Nagel, W ahlleiter D ir. Albert 
Schida. Ochsenplatz, Fuchsbichl, Weyrerstraße, Hammer­
gasse, Färbergasse, Sackgasse, Am Sand, Lahrendorf, 
Rösselgraben, Spitelwiese, Redtenbachstrahe, Augasse, 

Minichberg, Seebachgasse, Teichgasse, Bertastraße.
VI. Wahlsprengel

Wahllokal Easthof Stumfohl, W ahlleiter Sägewerks­
besitzer Josef Brandstetter. Mühlstvatze (gerade 
Nummern), Stock im Eisen, Lederergasse, Viaduktgasse, 
Konradsheimserstraße, Reichenauerstraße, Gottfried 
Frießgasse, Kva utberggasse,Bindergasse. Unter der Burg, 
'Kupferischmied.g7.sse, Wienerstraße, Bahnweg, Bahnhof- 

straße, P a te rta l -uNd Hintergasse.
Waidhofen a. d. Pbbs, am 11. September 1920.

Der Bezirkswahlleiter: 
Ritscht m. p.

Z. 2715.
Brennholzanmeldung.

E s diene zur öffentlichen Kenntnisnahme, daß für die 
im Stadtgebiete Waidhofen a. d. Pbbs wohnende Be-

Dom Kärntner Volksfest am 
12. September.

Am 12. Tage des M onats, der den schönen, 'sinnigen 
Namen S e p t e m  b e r führt, weil die Zwetschken auf­
springen, die Schwalben von uns scheiden und die klei­
nen Kinder mit schmerzlichen Gefühlen die Ferien 
schwinden sehen, da war das Volksfest im  Kinderpark. 
E s verlief glänzend. Es wäre auch verlaufen, wenn es 
geregnet hätte; allerdings in  den Sand. Aber die K ärn t­
ner im  Himmel hatten dem Regenmacher die große 
Wasserspritze versteckt, Ko! s cha t  veranstaltete ein Fest­
konzert und sein Gesangverein sang ist lustige Lieder, 
daß die ganze himmlische Gemeinde vom lieben alten  
Herrgott herunter b is zum letzten Blasengerl vor Heiter­
keit nicht aus und ein wußte. Und so kam es, daß der 
42. nicht nur ein KaleNdersonntag, sondern ein richtiger 
Sonntag wurde, weil die Heiterkeit des Himmels auch 
dib arm en Leute ^auf der Erde behaglich durchsonnte. 
Und der wackere Festausschuß w ar glücklich, nahm das 
Schönwetter m it würdevoller Selbstverständlichkeit hin 
uNd erhöhte sämtliche Preise um 50 Perzent. Billig 
w ar ja  alles, w as auf dem Fe'stplatze geboten wurde. 
Eine Rundfahrt auf dem Ringelspiel um 50 Heller! B it) 
S ie, bei den heutigen Fahrpreisen! ■ Wo eine F ahrt 
nach Krailhof schon 1 K 40 h kostet. Ich will Krailhof 
durchaus nicht heruntersetzen, es hat ja seine welt­
historische Berühmtheit durch die Türken erlangt, die 
dort eine F ilia le  der Hohen P forte aufrichten und die 
hübschen Schmiedmädeln von Waidhofen für den Harem 
einfangen wollten, w as die eifersüchtigen Sensen­
schmiede derart erzürnte, daß sie die Kerle gewaltig ver-

völkerung die Vrennholzanmeldungen für . ;
de 1920/21 Leim städt. Oberkammer amte in  der Zeit vom 
20. September b is 2. Oktober d. I .  während der Amts­
stunden (vor- und nachmittags) entgegengenommen 
werden; nachträgliche Anmeldungen werden nicht be­
rücksichtigt.

Diese Anmeldungen haben vom Haushaltungsvor- 
ftande (Stellvertreter) zu erfolgen.

Nachdem die Erzeugung von Brennholz in den stobt. 
Forsten, wie auch in jenen Forsten, welche in den frühe­
ren Jah ren  für die Belieferung des Stadtgebietes in 
Betracht gekommestfind, aus bekannten Ursachen be­
deutend zurückgegangen ist, mutzten Heuer in der weite­
ren Umgebung größere Ankäufe gemacht werden. Die 
Q ualitä t dieses Holzes ist zumeist minder (sogenanntes 
Mischholz) und verhältnismäßig hoch im Preise.

E s w ird bei der Belieferung möglichst getrachtet wer­
den, zu je einem M eter Mischholz aud) immer einen 
M eter eigenes Buchenholz zuzustellen, doch hängt dieses 
von den Transportoerhältnissen ab und kann eine Ge­
währ diesbezüglich nicht gegeben werben.

Der Bürgermeister: 
J o s e  f W a a s  m. p.

Z. 2714.
Brandfchadenverficherung — Förderung der Volloer­

sicherung.
Anläßlich der behördlichen Erhebungen über ein 

großes Schadenfeuer, welches kürzlich in  einer kleinen 
ländlichen Ortschaft stattfand, wurde festgestellt, daß die 
meisten Ortsinsassen auf durchaus unzureichende Sum ­
men versichert waren.

Dieselben gerieten dadurch in solche Notlage, daß sie 
öffentliche Notstandsunterstützungen in Anspruch zu neh­
men bemüßigt sind.

Bei einzelnen Wirtschaft-besitzern, die ihre SB ohn- 
und Wirtschaftsgebäude auf 5000 K versichert hatten, 
wurden Schadenssummen von 200.000 und 300.000 K; 
gegenüber einer Versicherungssumme von 1800 K ein 
Schade von 70.000 K angegeben usw.

D as d.-ö. S taa tsam t für Inneres und Unterricht als 
Versicherun-gsaufsichtSbehörde hat von dieser Sachlage 
m it Bedauern Kenntnis genommen und muß daraus 
entnehmen, daß das Wesen der so wohltätig wirkenden 
SchadenversichernNg (Feuer-, Einbruch-, Viehversiche- 
rung Usw.) in ländlichen Kreisen noch keineswegs all­
seits erfaßt wird.

Die Schadenoersicherung kann ihrer Aufgäbe nur dann 
genügen, wenn die gefährdete Sache zu ihrem j e w e i ­
l i g e n  v o l l e n  W e r t e  versichert wird, d. H. wenn 
dieser volle W ert a ls  „Versicherungssumme" bestimmt 
wird. Daß mit dem SMnslge der Versicherungssumme 
auch die Höhe der zu entrichtenden,Prämie steigt, ist nur 
selbstverständlich, weil m it der Höhe der Versicherungs­
summe oben auch die die Versicherungsanstalt treffende 
Gefahr steigt. !;

E s darf darum auch die Erhöhung der Präm ie von 
lSiner angemessenen Bezifferung und einer der jeweili­
gen W ertlage entsprechenden Erhöhung der Versiche­
rungssumme nicht abschrecken. Die Bemessung der Ver­
sicherungssumme hat im Schädenfalle zunächst dann Be­
deutung, wenn ein „Vollschaden" ein tritt, d. h. ein 
Schaden, welcher den versicherten Gegenstand vollständig 
vernichtet öder entwertet. Denn bei einem solchen Voll­
schäden haftet die Versicherungsanstalt kraft Gesetzes nur 
bis zur Höhe der vereinbarten Versicherungssumme 
(§  49 des Gesetzes über den Versicherungsvertrag). Aus 
diesem Grundsätze zieht aber das Gesetz auch noch eine 
Folgerung fü r den Fall eines T e i l s c h a d e n s ,  die

prügelten, weshalb es aus  der interessanten Gründung 
nichts wurde. Aber ansonsten bietet doch die F ahrt nach 
Krailhof um 1 K 40 H entschieden lang nicht jene Reize, 
die eine F ahrt auf dem m it allen neuzeitlichen E r­
rungenschaften ausgestatteten Ringelspiel im Kinder­
parke um 50 H gewährte. Und Herr Direktor Schorn! 
Der Name (sagt alles. W enn die S taatsbahnen Ist ge­
leitet und verwaltet würden, wie Herr Hofrat Schorn 
sein Ringelspiel lenkte, dann wäre alles aUders. Beim 
nächsten Regimewechsel werden w ir trachten usw. Die 
verehelichen Loser verstehen mich. Leider hatte der Herr 
Direktor, wie bekanntlich jeder, der plötzlich über Nacht 
zu einflußreicher S tellung gelangt, den Einfall, über­
mütig zu werden. ^Jch will es in aller Kürze erzählen. 
E r kroch in einen Sack, hüpfte, warf um und w ar tot. 
Der Festausschuß erbleichte. Im  Kaffeehause ging die 
Milch über. Von der S traße stürzten hilfsbereite M en­
schen ohne E intrittskarte herein. M an schleppte die ge­
samte Heilkunde herbei. Und trotz ihrer Bemühungen 
erhob sich der Allgeiehrte, nahm sein B ett und ging 
pumperlgesund davon. Doch laßt mich weiter schildern. 
B itte, um 50 H konntest du einen Topf zerschlagen! 
Denke einmal! Würde dir Mine liebe Hausfrau er­
lauben, ihr gegen E rlag  eines 50 s t Kassenscheines einen 
Topf zu zerschlagen? Nie und nimmer! Eher kratzt 
sie d ir die Augen aus oder steckt sie d ir deine 14-tägige 
Zigarettenfassung in  den Ofen. Und gewinnen konnte 
man an allen Ecken und Enden. Urtid jeder Besucher 
gewann, der eine beim R i n g e  w e r f e n ,  der andere 
beim E l ü c k s r a  d, der d ritte  bei der S c h i e ß b u d  e, 
der vierte beim G l ü c k s h a f e n  und die andern alle 
gewannen die Ueberzeugung, daß sie ifrr Geld für eine 
gute Sache verloren. Uoberhaupt der G l ü c k s h a f e n !

v . ... .etitchetiiOcn Publikum nicht immer beachtet mir:, 
trotzdem sie einer langjährigen Uebung des Vbrsiche 
rungsbetricbes entspricht.

Der § 52, Abs. 2, des Gesetzes bestimmt nämlich „Ist 
die Versicherungssumme niedriger als dieser W ert j siehe 
unten), so haftet der Versicherer für den Schaden nui 
nach dem V erhältnis, in dem die Versicherungssumme 
zu diesem SBerte steht."

Unter „W ert" ist der „Versicherungswert" (d. h in 
aller Regel der W ert der versicherten Sache selbsti int 
Zeitpunkte des E in trittes des Schadenfalles -gemeint. 
Da im Falle des Vollschadens die Versicherungsanstalt 
nur bis zur Höhe der Versicherungssumme haftet, haftet 
sie im Falle des Teilschadens, wenn nicht der volle Wert 
versichert war, nicht einmal b is zur vollen Höhe der an 
sich unzureichenden Versicherungssumme, sondern nur 
für!den im iGesetze bezeichneten A nteil der Versicherungs­
summe (nach der Formel X : 'S—33 :211, wo X den 
Ersatzanspruch, S . den Schaden, V. die Versicherungs­
summe und W. den Versicherungswert bedeutet). Wenn 
also, wie in einem der oben erwähnten Fälle, die Ver­
sicherungssumme 5000 K und der Vollschade 300.000 K 
beträgt, so erhält der Versicherungsnehmer 5000 K. 
Wenn aber bei dein Gesamtwert von 300.000 K zum 
Beispiel nur -ein Teilschaden von 100.000 K eingetreten 
-wäre, so würde der Abbrändler nicht die vollen 5000 K 
erhalten, sondern nur ein D ritte l dieses Betrages, weil 
sich der Erlsatzanspruch zu dem Schaden (100.000 K) ver­
hält wie 5 : 300. E s  besteht also die Gefahr, im  Falle 
einer solchen Unterversicherung bei einem -empfindlichen 
Teilschaden nicht die volle Versicherungssumme, sondern 
nur eine Quote derselben zu -erhalten.

Bei diesem Anlasse wird darauf hingewiesen, daß die 
von den Versicherungsanstalten bei den Schadenerhe- 
bungen mündlich öder schriftlich -gestellte Frage nach dem 
Gesamtwerte der versicherten Sachen (z. B . „Welchen 
B arw ert hat die gesamte Wohnungseinrichtung?) — 
eine Frage, die der Versicherungsnehmer gemäß § 39, 
Abs. 2.V.-V.-G., beantworten mutz — unm ittelbar auf 
die etwaige Geltendmachung -einer Unterversicherung 
zwecks Minderung des Ersatzanspruches -abzielt. Der 
Versicherungsnehmer vermeint hingegen häufig, durch 
einen recht hohen Ansatz des 'Gesamtwertes (auch der 
nicht beschädigten Sachen) den Schadenersatz für seinen 
Teilschaden zu steigern.

Z. a 210/8.
Kundmachung

des S taatsam tes für Finanzen vom 23. August 1920 
über die September-Fälligkeiten der -allgemeinen und 

der österreichischen Staatsschuld.
Die Jinanzverwaltun-g -wird die September-Fällig­

keiten der -allgemeinen -und der österreichischen. S ta a ts ­
schuld -unter den in  der Kundmachung des -Staatsamtes 
für Finanzen vom 23. J u li  1920 für den Ankauf der 
August-Fälligkeiten bestimmten Voraussetzungen an­
kaufen.

Vom Ankaufe bleiben vorläufig die -im September 
1920 eintretenden Fälligkeiten folgender Schuldkate­
gorien -aus-x-'chlesien -und zwar: 

der 3%i-gen -österr.-ung. Staatseisenbahngösellschafts- 
Prioritäts-O bligationen -Altes Netz 1.—4. Em.

der 3%igcn österr.-ung. Staatseiisenbahngefellschafts- 
Prioritäts-QiLligation-n Ergänzungs-Netz, Ä l.—4. Cm.

der 5%-igen öfterr. -Nordwestbahn-Prioritäts-Obltga- 
tionen vom 1. M ärz 1871, 1. Em.

der 5Aigen 1. ung.-gal. Eisenbahn-Pvioritäts-Obli- 
a-atioNen vom 31. Dezember 1870, 1. Em.

Und die F rau  Grete! S ie  w ar die Seele des Glücks- 
Hafens; -sie verstand es -mit überzeugenderUeberredungs- 
kunst, -eine große Anzahl von 'Spendern zu -gewinnen, 
die in  ihrem H ausrat Umschau hielten nach -allerlei un­
benutzten Dingen, die man bei seiner Hochzeit einstens 
-als Geschenk -erhielt oder bei einer -anderen Lotterie 
-als Jnxbest gewann -und nun aufhob für -ähnliche Ge­
legenheiten. (Die geehrten Spender wollen es mir er­
lassen, -an sie jenes beliebte Schreiben zu richten, das 
m it „Euer Hochwohlgeboren" -beginnt -und mit „gezie­
mend zu danken" -endigt. E s -schreckt mich nicht nur das 
hohe Briefporto, sondern besonders die Aussicht, 573 
Briefe zu schreiben, was bei meiner unüberwindlichen 
Abneigung -gegen das Briefschreiben -ein Fall wäre, der 
mich veranlassen -würde, nicht nur jede irgendwie ge­
artete Verwandtschaft gerichtlich -abzuschwören, -als auch 
aus der -menlschlichenGesellschaft überhaupt auszutreten.) 
Ich komme zurück auf Frau Grete. S ie  -und ihr Herr 
-Gemahl —-die Herrschaften werden sich erinnern können 
an den Herrn mit der sehr kurzen blonden Frisur, der 
m it -einer schwarzen Aktentasche hinter dem Arme -wie 
wahnsinnig auf dem Föstplatze herumlief; -er hatte ja 
die ganze Verrechnung zu leiten; zu ihm kamen alle 
Gelder, die die Festgäste freigebig flattern ließen, er 
w ar -gleichsam der Sammelkan-al, in  den sich von allen 
Freudenorten die Brünnlein ergossen — also sie und er, 
sie be-ide waren Adam und Eva -des ganzen Festes. Ich 
glaube, dies hübsch -gesagt zu haben. Ich will -aber bei­
leibe niemanden zurücksetzen. Gerade bei solchen Ge­
legenheiten gibt es häufig Verfcknupfungen, die durch 
kühle Behandlung seitens desBerrchterstatters entstehen. 
Ungeheure Verdienste haben -sich -alle Herren -uNd Damen 
und Kinder erworben, die ant Sonntag den 12. des
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der Nch feigen i*' :nr. No 'wePlblchn-Prioritäts-Obli-- 
gationen vom 1. M ai 1903, lit. A 

der 3% %i5en oster r. Nordwestbahn-Prioritäts-Obli- 
gattorten vom 1. M ärz 1871 

der 4%igen ijsterr. Kaiser Ferdinands-Nordbahn- 
Prtoritüts-O bligationen vom 1. M ärz 1886, 3. Em.

der 4%ügen mähr. E renzbahn-Prioritäts-Sbligatio- 
nett vom 10. Februar 1895.

der 3% % igcn lonn. 1. ung.-gal. Eisenbahn-Priori- 
täts-Obligationen vom Jah re  1870, 1. Em.

der 3sch%igen form. 1. ung.-gal. Eisenbahn-Priori- 
täts-Odligationen vom Ja h re  1878 

der 3% % igen 1. ung.-gal. Eisenbahn-Prioritäts--Ob- 
ligationrn vom Ja h re  1903.

Auf den Schuldendienist der 4%igen österr.Losanleihe, 
von welcher am 1. September zum ersten Male Zinsen 
fällig sind, finden die vorstehenden Anordnungen, die 
sich nur auf Fälligkeiten von Schuldverschreibungen des 
ehemaligen ästen. S taa tes beziehen, keine Anwendung.

Die Zinsscheins der Losanleihe gelangen in  nor­
m aler Weisefdurch die Kassen und Aemter der österreich­
ischen Finanzverwaltung zur Einlösung.

Z. a  1160/11.
Waschmittelpreise-Neuregelung.

Da der P re is  für Fettstoffe, die zur Erzeugung der 
bewirtschafteten Waschmittel amtlich zugewiesen wer­
den, neuerlich herabgesetzt wurde, hat der d.-ö. W itt- 
Ischastsverband der Oel- und Fettmdustrie die Wnsch- 
mittelprdise mit Wirksamkeit vom  5. J u l i  1920 ent­
sprechend ermäßigt.

Die neuen Preise stellen sich wie folgt:
1. 45%ige E.-W.-Seife.

Bei Lieferungen von « Ih r  als 2000 Stück in  einer 
Post 8180 K bei Lieferungen von 1001—2000 Stück 
5220 K; bei Lieferungen bis 1000 Stück 5240 K; im 
Kleinverkauf für ein Einheitsstück zu 100 Gramm 6 K.

2. E.-W.-Kernseife.
F ür 100 Kilogramm einschließlich Verpackung fracht­

frei Bestimmungsstation 6910 K; daher bei Lieferungen 
von mehr a ls  2000 Doppelstücken zu 150 Gramm in 
einer Post 10.365 K; bei Lieferungen von 1001—2000 
Doppelstücken 10.430 K; bei Lieferungen von 1000 
Doppelstücken 10.460 K; im Kleinverkauf für ein Dop­
pelstück zu 150 Gramm 11.80 K.

3. E.-W. -Seife npu lve r .
a) gepackt: Erzeugerpreis für 100 Kilogramm ein­

schließlich Verpackung frachtfrei Bestimmungsstation 
1607 K; Wrederverkaufspr eis (gift auch bei Lieferun­
gen unter 100 Kilogramm) 1670 K; Kleinverkaufsp reis 
1840 K, so daß ich Kilogramm-Paket 8.20 K, %  K ilo­
gramm-Paket 4.60 K, Kilogramm-Paket 2.30 K kostet

b) lose: für 100 Kilogramm einschließlich Sack, fracht­
frei Bestimmungsstation 1460 K.

4. E.-T.-Reinseife.
Erzeugerpreis für 100 Kilogramm 2000 Einbeits- 

ftücke einschließlich Verpackung, frachtfrei Bestimmungs- 
ftation 11.240 K; Kleinverkaufspreis 13.200 K, so daß 
ein Etnheitsstück zu 50 Gramm 6.60 K kostet

5. Rasiebseife.
D arf nur im  Austrage des Verbandes erzeugt und ab­

gegeben werden für 100 Kilogramm einschließlich Ver­
packung, frachtfrei Bestimmungsstation 8520 K.

Die Preisbegünstigungen für die Eroßeinkaufsgesell- 
fchaften der Konsumvereine, die staatlichen Approvifio- 
merungsstellen sowie die Bahnen bleiben auch weiter­
hin aufrecht.

Sie h a r r e n  der Stunde!
Weil auch dieGroßdeutschen der Meinung find, daß die 

Haltung der christlichsozialen Führerklüngel zur Frage 
des Anschlusses alles zu wünschen übrig läßt, und weil 
die Grohdeutschen diese Meinung auch jetzt aussprechen, 
um den christlichsozialen Wählerschaften eine neue T äu ­
schung durch ihre Führer zu ersparen, kündigte die 
christlichsoziale R e i c h s p a r t e i l e i t u n g  .eineKund­
gebung über die 'Stellung der christlichsozialen P arte i 
zur Frage des Anschlusses Deutschösterreichs an  das 
'Deutsche Reich an. Diese Kundgebung ist noch nicht er­
schienen. Aber am 12. d. M. wurde der W ahlaufruf 
der christlichsozialen W i e n e r  Parteileitung veröffent­
licht. Er enthält am Schlüsse auch einige Sätze über 
die n a t i o n a l e  P o l i t i k  der Wiener christlich- 
sozialen Partei. S ie  muß, lesen wir da m it aufrichtiger 
Freude, auf das Wohl der g e s a m t e n  deutschen R a­
tion abzielen. M it nicht geringerer Freude lesen wir 
auch, es sei jeder P lan , der die Einigkeit und Geltung 
des -Deutschen Reiches gefährdet, von Haus aus abzu­
lehnen. Ebenso jeder P lan , dessen Verwirklichung die 
Besiegelung dauernder Unterjochung deutscher R and­
gebiete bedeuten würde. F ür die Massen verständlicher 
wäre es 'schon gewesen, wenn die Wiener christlichsoziale 
Parteileitung die Dinge bei ihrem Namen genannt und 
wenn sie bähet'gesagt hätte: wir sind gegen die Bildung 
eines großbayerischen S taa tes  mit Deutschösterreich. 
Aber klare Worte lieben nun einmal die christlichsozia­
len Führer nicht, .weil man, wenn man klar sagt, was 
man will und w as man nicht will, immer an  das er­
innert werden kann, was man gewollt und nicht ge­
wollt hat.

Auch hinsichtlich des Anschlusses Deutschösterreichs an 
das Deutsche Reich bewegt sich der W ahlaufruf der 
Wiener christlichsozialen Parteileitung in  Unklarheiten, 
die b e a b s i c h t i g t  sind. -Was hätten die Führer der 
Wiener Chriftlichsozialen zu sagen, um von -allen Leu­
ten verstanden zu werden? Run, sie brauchten nur zu 
wiederholen, was vor einigen Wochen der christlich- 
soziale Parteiobm ann Ku n ' s c h a k  sagte und was bei­
nahe täglich von der „Reichspost" gesagt wird: w ir sind 
g e g e n  den Anschluß und w ir tun alles, um ihn zu ver­
hindern! Aber .das sagt die christlich-soziale Wiener 
Parteileitung nicht, sondern sie hüllt, was sie nicht zu 
sagen wagt, in unklare Sätze. S o  behauptet sie, der 
Weg -aus der politischen Blockade des deutschen Volkes 
-heraus z u r  W e l t g e l t u n g  führe über die deutschen 
Minderheiten undsvor allem über Deutschösterreich, „das 
hier dem Gesamtdeutschtum in feiner historischen Mission 
zu dienen hat". Run muß man wissen, was die christ- 
lichfozialen Führer unter der „historischen Mission" 
Deutschösterreichs verstanden sehen wollen, um die Be­
deutung jener Sätze erfassen zu können. Die Deutsch- 
österreicher sollen nur die geschichtliche Sendung haben, 
ein Bollwerk des ganzen deutschen Volkes nach dem 
Osten zu fein — w as man uns lange genug unter den 
Habsburg-Lothringern eingeredet hat, um die Sehn­
sucht nach dem Anschlüsse und nach der Befreiung aus 
der österreichischen Slawisierungspolitik zu ersticken. 
Diese geschichtliche Sendung, die so recht für die Jn te r- 
essen^der alten Dynastie erfunden wurde, brachte uns 
die Sendung, uns für dieses Haus opfern zu lassen, das 
keine d e u t s c h e  Sendung anerkannte, das keine dem 
deutschen Volke dienende Politik duldete, sondern bas 
immer nur feine eigenen Interessen auch auf Kosten der 
deutschen Volksinteressen verfolgte.

W as ist aber der eigentliche S in n  jener unklaren 
Sätze? W eil der Weg aus der politischen Blockade des

deutschen Volles angeblich über die deutschen M inder­
heiten und vor allem über Deutschöfterreich führe, sollen 
w ir „d e r  S t u n d e  h a r r e  n, die' uns die Freiheit 
nationaler Selbstbestimmung gibt und uns den Zu­
sammenschlug m it den Brüdern im Reiche ermöglicht." 
„B is dahin", so wollen es die Wiener christlichsozialen 
Führer, „gilt es, alle K raft aufzuwenden, um das öster­
reichische Deutschtum kulturell, wirtschaftlich und poli­
tisch zu seiner hohen nationalen Aufgabe im Rahmen 
des grotzdeutschen Gedankens zu befähigen." So unge­
fähr redete auch K u ns  ch a  k und er will den Anschluß 
n ic h t!  Aber auch die W iener christlichsoziale P arte i­
leitung, die über den Anschluß wie Kunschak redet, 
k a n n  d e n  A n s c h l u ß  n i c h t  w o l l e n !  Wenn wir 
„ d e r  S t u n d e  h a r r e n " ,  die uns die .nationale 
Selbstbestimmung wiedergeben soll, o h n e  d a ß  w i r  
a l l e s  a u f b i e t e n ,  u m  d e n  A n s c h l u ß  z u  e r ­
r e i c h e n ,  so werden w ir ihn nie erreichen. Und das 
ist es, was die christlichsozialen Führer wollen. I  n 
d i e s e r H i n s i c h t ü b e r t r e f f e n s i e s o g a r n o c h  
d i e  F e i n d e  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s ,  die durch 
die Bestimmungen des Friedensvertvages von S t. Ger- 
main den Anschluß Deutschösterreichs an  das Deutsche 
Reich n ic h t  v e r b o t e n ,  sondern ihn von der Zu­
stimmung des R ates des Völkerbundes abhängig ge­
macht haben. Auch wenn man den Völkerbund als po­
litische Tatsache hinnimmt, wird man damit nicht auf 
die atiioe Politik verzichten müssen, deren Ziel, der An­
schluß an das Deutsche Reich, im Rahmen des Völker­
bundes e r r e i c h b a r  ist trotz der .augenblicklichen 
Uebermacht des französischen Im perialism us. W ir dür­
fen also nicht „d e r S  t  u  n d e h a  r r e n ", sondern wir 
müssen unsere Kräfte dafür einsetzen, daß die S tunde 
des Anschlusses komme, w ir müssen geschlossen unseren 
Anschlußwillen bekunden, w i r  m ü s s e n  a k t i v e  An-  
s c h b u ß p o l  11 i  k m a  ch e n. D as wollen die christ­
lich-sozialen Führer nicht. I n  der entscheidenden Zeit 
des Jah res  1919, während der Friedensverhandlungen, 
t r u g e n  s i e  i m  B u n d e  m i t  d e r  j ü d i s c h e n  
E  r o ß k a  p i t a  l i  ste n p r e s se  W  i  e n  s a  m m e i ­
s t e n  z u r  V e r h i n d e r u n g  d e s  A n s c h l u s s e s  
b ei, indem sie unter den Feinden den Eindruck hervor­
riefen, daß der Anschluß nicht vom ganzen Volke gewollt 
werde. Fetzt setzen sie ih r dunkles Werk fort, indem 
sie wollen, daß Deutschösterreich „der S tunde harre", 
s t a t t  s i e  h e r b e i f ü h r e n  z u  h e l f e n !

-Die Steigerung unserer Not durch Verhinderung des 
Anschlusses 'ist eine Wirkung der christlichsozialen P o li­
tik. Diese soll nun fortgesetzt weiden! D as werktätige 
Volk wird sich darnach richten müssen, wenn es wählen 
geht: es darf keinen Anschlußgegner wählen!

Politische Rundschau.
Die Wahlparole des freiheitlichen Bürgertums.

I n  entscheidender S tunde wendet sich die P arte i des 
freiheitlichen Bürgertum s an die W ähler des neuen 
Parlam entes, das berufen sein soll, den unglücklichen 
S ta a t nach den Schrecken des Krieges und der Nach­
kriegszeit einer erträglicheren Zukunft zuzuführen. Der 
W ahlaufruf gedenkt in  knappen W orten der schweren 
Mißerfolge, die die utopistische Regierunqsweisheit der 
Sozialdemokratie in  den zwei Jah ren  feit dem Umsturz 
erlitten  hat. Schwerer a ls  alle anderen Mißerfolge 
wiegt das völlige Versagen der internationalen Hilfe 
durch bas angeblich unbedingt geeinigte P ro le ta ria t 
aller Länder. Nicht eine Hand hat sich in  den Ländern 
der 'Sieger gerührt, um uns die Demütigungen und Ver­
gewaltigungen des Friedens von S t. Germcrin zu er-

anders. M an w ird zum Medium und sauft, solange das 
liebe M äderl kommt nird benzt: „Eengan <5’, trinken S ’ 
noch a  Stam perl. Nehmen S ' noch a Flascherl!" Nur 
ich soff nicht, teils m it Rücksicht auf meine S tellung als 
Berichterstatter, um meine nüchterne Objektivität zu 
bewahren, te ils in  Hinficht auf meine fixan-gestellte 
Börse. Blitzten mich die hübschen Augen an, so schlug 
ich die meinen schämig nieder, und auf akustische Reize 
fliege ich nicht hinein. A ls ich abzog von der Almhütte, 
w ar die S tunde ziemlich vorgeschritten. E s dunkelte. 
D as Volk hatte aufgehört zu wimmeln. Hie und da 
noch ein verliebtes Pärchen. Die Buden alle leer und 
still. N ur in  der Almhütte Licht und Jubel. Und vor 
der Hütte faß der Herr m it der kurzen blonden Frisur 
und der schwarzen Aktentasche und zählte die schönen 
Geldscheine oder Scheingelder. „So um 8000 K herum", 
meinte er, „werden w ir den K ärntnern schicken können".

E d i  F r e u n t h a l l e r .

N a c h s c h r i f t .  Liebe Leser! Ich habe ein schlechtes 
Gewissen. Irgendw as drückt mich. Heute nachts er­
schien mir im Traume eine drohende Faust. Habe ich 
jemanden zu erwähnen vergessen, der 'fleißig mitgear­
beitet h a t?  W er weiß etw as? Ich bitte inständigst, 
m ir derlei Vergeßlichkeiten nicht hoch anzurechnen. Und 
wenn S ie  schon sehr bös sind, hochgeehrter Herr, gnädige 
F rau , verehrungswürdiges F räulein, bitte mir keine 
anonyme Karte zu senden und mich m it Namen zu be­
legen, die meiner ohnehin schwankenden A utorität in  
der Fam ilie schaden 'könnten. Im  Übrigen bin ich zu 
jeder Ehrenerklärung in  der nächsten Nummer des 
„Boten von der Pbbs" gerne bereit.

M onates mit dem schönen Namen im Kinderpark tätig 
waren. Halt! es gibt Ausnahmen. Ich nehme feier­
lich jene paar Spitzbuben aus, die bei Gelegenheit des 
Unfalles Herrn Schorns wahrend der allgemeinen Ver­
w irrung sich einige Würstel unentgeltlich zu Gemüte 
führten. Aber die anderen Leute sind alle sehr verdienst­
voll. B itte, weisen S ie  meine Anerkennung nicht zu­
rück! Es ist ja  wach! Es kann nicht jedermann Fest­
ausschuß sein. , E s muß in  jedem geordneten S taa ts- 
wesen Höhere und Niedere geben. M e r  auch das ge­
wöhnliche Publikum ta t seine Pflicht voll und ganz. — 
Es wimmelte. — E s trank Kaffee und -aß Torten im 
vorzüglichen Altwiener-Kaffeehau'se P  i ch und S chü tz . 
Es kaufte Würstel und Obst am Naschmarkte bei F irm a 
Fally und Hohenegger. Es saß in  der Wirtschaft Po- 
keiner und trank Bier, W ein und Kracherl. E s hüpfte 
Sack. E s fach am Ringelspiel. E s w arf Ringe ins 
Loch oder daneben. E s schoß in die Luft. E s kaufte 
Lose m it oder ohne. Es tanzte. Viele überzahlten den 
E in tritt ums Mehrfache. N ur wenige krochen von rück­
w ärts  umsonst herein. Allen, allen habe ich zu danken 
im Namen der Kärntner Volksgenossen, für die ja  der
Reingewinn bestimmt is t .  E s w ar auch ein Schön-
chitswettbewerb für Damen. Lebhafteste Beteiligung. 
Ich weiß leider nicht mehr, wer die Allerallerschönste 
war. E s ist überhaupt schwer, hier ein sicheres Urteil 
abzugeben. D as eine M äderl hat ein unvergleichlich 
feines Naferl, das zweite ein herziges M underl, das 
dritte gar Rosenwangerl mit Grübchen, das vierte liebe 
Augen,' eins hat Herrliche Locken, ein anderes sine 
-reizende Gestalt usw. Wem in aller W elt soll ich die 
Krone geben? Ich muß aufrichtig sagen, m ir haben 
seit jeher viele gefallen. Und drum, wenn ich nicht leider

in  den Reihen der Fixangestellten mein kümmerliches 
Leben fristen müßte, ich hätte gewiß einer jeder Schönen 
je einen Block zu tausend Karten geschenkt. Vielleicht 
bricht wieder einmal ein Krieg aus, dann werde ich 
Kriegsgewinner. Oder ich erbe nach irgend einem bis 
jetzt noch unbekannten Dollaronkel. Oder weiß Gott, 
welche Möglichkeiten sie mir eröffnen, reich zu werden! 
Dann, ja  dann, meine Damen, werde ich meinen Ver­
pflichtungen nachkommen. Seien S ie  bis dahin meiner 
geneigtesten Hoch- -und Wertschätzung versichert! Als 
Berichterstatter w ar ich natürlich verpflichtet, von allen 
-gebotenen Genüssen wenigstens zu nippen. Ich begann 
beim Kaffeehause und endete in der Almhütte. Ich kam 
dort (spät -abends an, der Auflösung nahe. M an nahm 
mich liebreich auf und labte mich. E in  teilnahms- und 
wsinvoller Freund telegraphierte vom nahen Postamte 
meinen Lieben, daß ich glücklich angekommen sei. Ach! 
Die Almhütte! Die Lautvetbindung „A—l—m" zau­
bert in m ir eine Summe von herrlichen Vorstellungen 
hervor. Kuhstalldüfte, Heu, Käse, Zitherklänge, hoch- 
busige Schwaigerinnen, Enzianschnaps, Jodler und Alm­
koch! — Die P la tte  L e x  ist bekannt. S ie  bewirtschaftete 
die Almhütte. Wenn ich vorhin sagte, die P la tte  Lex 
sei bekannt, so liegt in dem so unscheinbaren W orte „be­
kannt" unendlich viel. Freundlich, zuvorkommend, 
liederselig, heiter, in- und -auswendig meist schön rund­
lich, manchmal rösch m it dem Zünglein: echte, rechte 
Schwaigerinnen. Es war so gemütlich in  der Alm­
hütte, daß es mich kein Wunder nahm, wenn man sich 
ein Räuschlein antrank. Ich ttank mistkeines -an. Aber 
manchen gelang es. Und ich begriff sie. E in  Blick in  
die hübschen Augen der 'Sennerinnen und das S tam perl 
oder Ela-ferl oder Flascherl steht da. M an kann nicht



Seite 4.________________________________________
Sparen ober nur zu mitbem. Und ebenso m it Oie schönen 
Theorien Oer Soziaübemobraten in  Oer internationalen 
Politik feit Oen frommen Hoffnungen auf Wilsons 
Friedensbotschaf t versagt haben, ebenso haben sie auch 
in  Oer Frage Oer Wiederaus richtung unseres S taa ts ; 
und Wirtschaftslebens Oie Probe aufs Exempel nicht zu 
bestehen vermocht. Der W ahlaufruf der GroßOeutschen 
Volkspartei -verschmäht Oie große Phrase und erkennt 
es an, daß keine P arte i Wunder zu Wirken vermag. 
Umso schlimmer steht es aber für politische Heilsapostel, 
die ihren Anhängern Oie Ueberfülle von tSlticf und Zu­
friedenheit verheißen haben und sich nun, nach nicht 
ganz zwei Jäh ren  Oer Herrschaft, ein solch umfangreiches 
Register von Mißgriffen und Unterlassungen vorhalten 
lassen müssen. Die Korruption, das abscheulichste (MO- 
machertum ist in  Oie Halme geschossen, Oie entsetzliche 
Entwertung unseres Geldes hat eine würgende Teue­
rung herbeigeführt, Handel, Industrie und Gewerbe 
ringen um Oie Existenz und Oer Mittelstand ist am Ende 
feiner Kräfte im wirtschaftlichen Kampfe. Der sozial­
demokratische Anschauungsunterricht her letzten zwei 
Jah re  hat wohl -allen Oie Augen geöffnet, Oie von Oer 
P arte i Oes Umsturzes Aufbau und Kräftigung Oes 
neuen Staatswesens erwartet haben. Der W ahlaufruf 
rechnet auch mit den Bundesgenossen Oer Sozialdemo­
kraten, den Christlichsozi-älen, scharf ob.

Demgegenüber tr itt  Oie Großdeutsche Volkspartei mit 
einem eigenen, klaren, und — w as das wichtigste ist — 
durchführbaren Programm vor Oie Wähler. Uferlose 
Versprechungen sind WahlschwinOel. -Erreichbare Ziele 
steigern Oie Kraft. Der Anschluß ans Deutsche Reich, 
den Oie P arte i als ihren unverrückbaren Leitstern be­
zeichnet, ist eine Herzenssache jedes Deutschen, ja noch 
mehr, er wird von jedem Oesterreicher a ls  der einzige 
Weg zur Rettung ersehnt. Der Schutz 0er redlichen 
Arbeit, den Oie P arte i -gewährleisten will, bedeutet zu­
gleich den Kampf gegen die wucherische Ausbeutung und 
das Schiebertum. Der Klassenkampf soll nicht länger 
die wirtschaftliche K raft des Volkes zerstören. I n  0er 
Arbeit aller für alle soll sich Deutschösterreich verjüngen. 
Neue Quellen 0er volkswirtschaftlichen K raft, der fi­
nanziellen Erstarkung des S ta a te s  -sollen dadurch ge­
funden werden, daß die Ersparnisse der Volkswirtschaft 
der privaten -Spekulation entzogen und planmäßig dem 
W iederaufbau zugeführt werden. Dem industriellen, 
-gewerblichen und bäuerlichen Kreditbedürfnisse soll eine 
Zentralbank der S par- und Raiffeisenkassen entgegen­
kommen, die ein Gegengewicht gegen die Uebermacht 
des Kapitals der Großbanken bilden soll.

Zusammenfassung aller arbeitenden Kräfte, redliche 
Arbeit statt häßlichen Klassenkampfes, Freiheit und 
wahre Demokratie statt Parteiherrschaft sind die Grund- 
züge des Programmes. Die Bevölkerung Oesterreichs 
und insbesondere das freiheitliche Bürgertum wird sich 
nur selbst helfen, wenn es am W ahltage diesem Zu­
kunftsprogramm zum Sieg verhelft.

Christlichsoziale Worte und Taten.
Wiederholt wurde in der Öffentlichkeit dargelegt," 

daß unsere Kaufmannschaft wohl in der Lage wäre, 
durch Ausnützung ihrer Handelsbeziehungen und ihrer 
Kreditfähigkeit -aus dem Auslande Getreide und Le­
bensrnittel in beträchtlichen Mengen einzuführen und 
dadurch die Versorgung der Bevölkerung in weitgehend­
ster Weise zu bewirken. Zufolge dieser Erwägung stell­
ten bei der Beratung des Getreidebewirtschaftungs­
gesetzes die grohdeutschen Abgeordneten ^ j r a f t  und 
S t ö c k e r  daher den folgenden Entschließungsantrag: 
„Die Einfuhr von Lebensmitteln — mit Ausnahme von 
unnötigen Luxusartikeln — und deren inländischer 
Handelsverkehr ist frei. Sämtliche Einfuhrsbeschränkun­
gen für diese Lebensrnittel werben -aufgehoben. Die 
Zollbehandlung bat in  kürzester Zeit und in einfachster 
Weise zu erfolgen".

M an w ar zu der Annahme berechtigt, daß dieser An­
trag  die volle Unterstützung der Ehristlichsozialen finden 
wivd, da sie auch jederzeit diese -Forderung vertreten 
haben. Zuletzt sagte z. V. Oer Obmann der christlich- 
sozialen Reichspartei Abg. Knns c h - a k  in  einer Ver­
sammlung der chri-stlichsozialen Beamtenorgantfatton am 
9. J u n i 1920 folgendes:

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß unsere großen 
Kaufhäuser in der Lage wären, riesige Mengen von Le­
bensrnitteln und Bedarfsartikeln aus dem Auslande 
hereinzubringen. Dasselbe g ilt von der Industrie, kann 
ja  doch schon ein kleiner Gewerbetreibender unter Um­
ständen ausländischen Kredit haben. Alle diese Mög­
lichkeiten können jedoch nicht ausgenützt werden, weil 
w ir die Zwangswirtschaft haben, durch welche die pri­
vaten Unternehmer verhindert werden, -sich selbständig 
auf eigenes Risiko zu betätigen. Unsere -ganze W irt­
schaft leidet -außerordentlich darunter und darauf ist es 
zurückzuführen, daß es zu einer Verbilligung der Le­
benshaltung infolge des erhöhten Angebotes -auf den 
M ärkten nicht kommen kann. Die KoNf-eguenz für uns 
ist, daß wir diese Zwangswirtschaft, die ein -selbst­
mörderisches Hindernis ist fü r unsere wirtschaftliche E n t­
wicklung, endlich beseitigen."

D i e s  O i e  W o r t e  d e s  c h r i s t l i c h s o z i a l e n  
P a r t e i f ü h r e r s  K- un f  ch-a k.

-Wie so oft, w ar -aber -auch diesmal die T at -der Christ- 
lichsozialen ganz anders. Bei der Abstimmung wurde
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nämlich der Antrag der großdeutschen Abgeordneten 
K r u f t  und S t ö c k e r  von den vereinigten Christlich- 
sozialen und Sozialdemokraten abgelehnt.

D i e  C h r i  st l  ich s o z i a l e n  h a b e n  s o m i t  
w i e d e r  e i n m a l  e i n s c h l i e ß l i c h  i h r e s  P a r -  
t  -ei o b m a  n n  e s g e s c h l o s s e n  g e g e n  d a s  g e ­
s t i m m t ,  w a s  s i e  s e l b  st i n  u n z ä h l i g e n  V e r ­
s a m m l u n g e n  u n d  Z e i t u n g s a r t i k e l n  a l s
N o t w e n d i g k e i t  u n d e i n z i g e  R e t t u n g  u n ­
s e r  e s  S t a a t e s  u n d  d e s s e n  V e r n a c h l ä s s i ­
g u n g  K u n s cha l  i n  d e r  e r w ä h n t e n  V e r ­
s a m m l u n g  a l s  s e l b s t m ö r d e r i s c h e s  H i n ­
d e r n i s  b e z e i c h n e t  h a t .

Deutliche Volksgenossen, Arbeiter. Bürger und B au­
ern, wie lange noch werdet I h r  Euch non solchen Volks­
vertretern zum Besten halten lassen. D. B. O.

Die Hochwasserkatastrophe.
N ationalrat Dr. klrsin -hat beim Staatssekretär P ro ­

fessor M ayer aus die Notwendigkeit einer rokwatshilfe 
für die vom Hochwasser betroffenen Gemeinden am rech­
ten Donauufer hingewiesen und eine diesbezügliche E in ­
gabe übermittelt.

E r  tra t für die Entsendung von Kommissionen ein, 
welche die Schäden an O rt und Stelle zu erheben und 
Vorschläge für eine ausgiebige S taatshilfe zu erstatten 
haben, namentlich hinsichtlich der Verpflegung,^ welche 
durch die lleberschwemmung derzeit und auch für den 
W inter äußerst bedroht ist.

Die betroffenen Gemeinden wollen stch im Wege von 
Eingaben an die zuständigen Stellen wenden, um eine 
rasche S taatshilfe zu erreichen. M itteilungen und 
Wünsche in dieser Angelegenheit nimmt N ationalrat 
Dr. klrsin, derzeit in Langenlois, entgegen.

Der russisch-polnische Krieg.
Die Kämpfe zwischen den Russen und Polen, sowie 

den Litauern und Polen dauern trotz der beiderseitigen 
fortwährenden Friebensverficherungen -an. Nach den 
neuesten Meldungen soll Trotzky einen Winterfeldzug 
im großen -Stil gegen Polen planen.

„Daily Herold" meldet aus Moskau, daß etwa 20 
kampfbereite bolschewikische Divisionen an die Front ab­
gehen, um sich -an einer neuen Offensioaktion gegen 
Polen zu beteiligen. Die Sowjetregierung hat in Ueber­
einstimmung mit der Heeresleitung beschlossen, nicht 
eher in Friedensverhandlungen mit Polen einzutreten, 
als  b is die polnischen Truppen restlos auf polnisches 
Territorium  zurückgedrängt find.

1 Örtliches. ~------- *
A us Waibhofen und Umgebung.

* Vermählung. Donnerstag den 16. d. M. fand in 
der Pfarrkirche zu Allhartsberg die Trauung des Herrn 
Hans B r u c k m ü h l e r ,  Bahnoberkommissär, mit F rl. 
Anna Proko- sch,  P riva te  in Kematen, statt. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

* Mannergesangverein. Am Donnerstag den 23. -Sep­
tember nimmt der Männergesangverein seine wöchent­
lichen U e b u n g s a b e n d e  im Vereinsheim wieder 
a-uf und werden die -ausübenden M itglieder zur voll­
zähligen Teilnahme an denselben und zu pünktlichem 
Erscheinen um 8 Uhr -abends höflichst eingeladen.

* Turnverein. Die M ännerriegen des Turnvereines 
turnen auch weiterhin jeden Dienstag und F reitag  von 
% 8 bis 9 Uhr, ebenso die Zöglingsriege. Die Frauen- 
un-d Mädchenriege tu rn t jeden Dienstag von y26 bis 
7 Uhr. Die reichhaltige, nür Dereinsmitgliedern zu­
gängliche Bücherei ist jeden Sam stag -von 5 b is Viß Uhr 
zur Benützung geöffnet; die Bücherei steht -im Turner- 
zimmer des Gasthofes I n  führ. An Sonntagen nach­
m ittags findet, wenn das Wetter es halbwegs erlaubt, 
ein Turngan-g statt, dessen Ziel am Sonntag vormittags 
an der Vereinstafel bei der Eingangstüre der Eisen­
handlung A B a u e r  bekanntgemacht wird.

* Gewerbliche Fortbildungsschule. Die Einschreibun­
gen der Lehrlinge finden Sonntag den 19. d. M. von 
9 bis 11 Uhr vormittags im Realschulgebäude statt, 
wozu bereits eingeschriebene Schüler das letzte Ja h re s ­
zeugnis, neueintretende das Volksschulzeugnis und wo­
möglich den Taufschein mitzubringen huben. Der regel­
mäßige Unterricht, welcher M ontag den 20. d. M. be­
ginnt, findet jedesmal am Montag, und Donnerstag von
2 bis 6 Uhr abends statt.

* Jugendliche nach Deutschland. Sonntag den 5. S ep­
tember traf in  Wien ein Sonderzug mit Kindern ein, 
die den Sommer über im Deutschen Reiche zu Gast ge­
laden waren und nun wieder in alle Gegenden Deutsch- 
österreichs heimkehrten. M an sah durchwegs blühende 
Gesichter und manch kleines Zartele w ar zu einem 
Pausback geworden. Ueberall hörte man in reinem 
Norddeutsch oder auch in  P la tt  -und Schwäbisch von den 
beträchtlichen Gewichtszunahmen und von -den frohen 
Erlebnissen jedes -Einzelnen sprechen; vor allem fühlte 
man das Band der Volkszusammengehörigkeit, das un­
sere Jugend eng mit ihren treuen Gastgebern verknüpft. 
M it glühender Begeisterung erklang das Lied von der 
Tüchtigkeit, Schlichtheit, der weitgehendsten Gastfreund­
schaft, dem durch zielbewußten Fleiß erreichten Wohl­
stand der Reichsdeutschen. Daß jeder Mensch tüchtig 
arbeitet, ist draußen selbstverständliche Voraussetzung.

-Samstag den 18. September 1920.

Die Kinder kamen durch große Städte und hatten so 
Gelegenheit, viel Interessantes und Schönes zu sehen. 
E s  machte ihnen Freude, durch die klaren Auskünfte, 
die jedem Fremden erteilt werden, selbständig so viel 
Neues kennen zu lernen. Besonders auf den Bahnen 
wurde ihnen das größte Entgegenkommen zuteil. So 
w ar es auch möglich, daß die Kinder, die im Norden, 
Osten und Süden Deutschlands verstreut -waren, alle 
größeren Städte, die auf ihren Linien lagen, besichtigen 
kennten und zur Zeit im Sammetorte Berlin eintrafen. 
F ü r die viertägige, bei -den meisten Kindern noch länger 
währende Reise hatten die guten Gastgeber reichlich mit 
M undvorrat -gesorgt und fast jeder Rucksack barg außer­
dem noch £  elbensmittet a ls  M itbringsel und Kleider­
geschenke. I n  Wien sorgte die Hauptstelle für Jugend­
fürsorge für Ordnung und treffliche Verpflegung und so 
traf M ontag die kleine Schar Waidhofner frisch und 
froh in unserem Städtchen ein und freut sich jetzt schon 
auf den nächsten Sommer, für den alle wieder bei ihren 
freundlichen Gastgebern geladen find. Herzlichen Dank 
allen, die fich der mühe- -und verantwortungsvollen A r­
beit des Kindertransportes so freudig unterzogen haben, 
herzlichen Dank vor allem den Brüdern im Reiche, die 
unsere Jugend in so selbstloser A rt unser großes deut­
sches Vaterland lieben gelehrt haben. Besonders herz­
lichen Dank der F rau  Stefanie A l t e n e d e r ,  der Ge­
mahlin des allverehrten M edizinalrates Dr. Josef 
Attene-der, die für das Wohl der Kinder in eifrigster 
Weise sorgte.

* Heimatabend. — „Deutsche Heimat." Der Verein 
„Deutsche Heimat", dessen Aufgabe darin  besteht, 
Heimatkunde, Heimatschuß und deutsches Kulturleben in 
Oesterreich zu pflegen und zu fördern, beabsichtigt am 
M i t t w o c h  d e n  22. S e p t e m b e r  d. I .  abends 
8 Uhr im Gasthofe Jnführ (kleiner S a a l)  einen 
„H e i m a t a b - e  n d" abzuhalten, bei welchem der Wan­
derlehrer des Vereines, Herr I .  F  i n  k, zunächst einen 
Vortrag über „Heimatschutz" halten und im weiteren 
Verlaufe des Abends ernste und heitere Dichtungen zum 
Vortrage bringen wird. Der T u r n v e r e i n - W a i d -  
h o s e n  -a. d. P b b s ,  der die Durchführung dieses 
Abends übernommen hat, erlaubt sich auf diesem Wege 
seine Mitglieder und Freunde einzuladen, dieser gewiß 
interessanten und sehr zeitgemäßen Veranstaltung bei­
wohnen zu wollen. Z u tritt haben nur deutsche Arier. 
Der E in tr itt  ist frei.

* Feuerschützengesellschaft. D as Gedenk- und Schluß- 
schießen findet am Sonntag den 19. d. M. von 1 Uhr 
m ittags bis 7 Uhr abends statt. Die Beschießung der 
Glfdenkscheibe ist für 4 Uhr festgesetzt und wollen sich die 
M itglieder, welche auf dieser Scheibe sich verewigen wol­
len, um diese Zeit auf der Schiehstätte einfinden. Nach­
dem jeder Schütze -auf der Gedenkscheibe je nach seinem 
Treffer eine' P räm ie erreicht, wird -eine zahlreiche Be­
teiligung -auch der verehrten unterstützenden Mitglieder 
erwartet. Schiitzenheil!

* Vom Prochenberg. Sonntag den 19. September 
wird die Hüttenwirtschaft -am Pröchenberge geschlossen 
und P rov ian t, Wüsche und Geschirr zu T a l -gebracht.

* Die Versteigerung von Möbeln, Wäsche und Ge­
schirr findet -am Dienstag den 21. l. M . um y210 Uhr 
vormittags im  Haufe des Herrn Heinrich Se-eböck statt.

* Verschönerungsverein. Die Kurgäste im S an a­
torium des Herrn M edizinalrates Dr. W erner spende­
ten dem Verschönerungsvereine neuerdings den Betrag 
von K 290.70, zusammen K 1141.70, und ebenso die 
Gäste im  Hotel der Herren Brüder Jn fiih r neuerlich den 
Betrag von K 655.—, zusammen K 1505.—, wofür herz­
lichst gedankt wird.

* Spende. F ra u  M arie Weny spendete fürs Armen­
haus 200 K. Dieser Betrag gelangte zur Feier des 
Namensfestes der .edlen Spenderin zur Verteilung. 
Herzlichen Dank!

* Krankenhaus. (S  p e n d e n . )  -Frau M arie Weny, 
P riva te  -hier, spendete 100 K für den Christbaumfond 
und 100 K -zum Ankauf einer Quarzlampe, Herr Ober­
förster Anton Bläschek 50 K für -die Quarzlampe. Herz­
lichen Dank!

* Von der Volksbücherei. S am stag den 18. d. M wird
die Bücherei wieder eröffnet -und ist von 4 bis '66  Uhr 
zugänglich. Schulpflichtige Kinder haben keinen Zu­
tritt. Infolge der in -letzterer Zeit vorgekommenen 
Bücherverluste wurde die E i n l a g e  mit 10 K festge­
setzt und find von den Entlehnern die entsprechenden 
Nachzahlungen zu leisten. Die Einlage w ird wieder bei 
Nichtbenützung der Bücherei gegen Rückstellung der 
Zahl-ungsbestätigung zurückgezahlt. Die Ausleihzeit be­
träg t vier Wochen. F ü r jede weitere Woche -ist für jeden 
Band 20 h Stvafgebühr zu entrichten. W e r  B ü c h e r  
l  ä  n g e r  a  l s 2 M  o n a  t e b e h ä -l t, v e r  -l i  e r  t  d i e 
E i n l a g e .  Die Leihgebühr beträgt für jeden Band 
20 h auf 4 Wochen. An -einen Entlehner werden nicht 
mehr a ls  3 Bande -abgegeben. Zum Zwecke der Ein- 
lagenn-achzahlung find die Bestätigungen über die seiner­
zeit geleistete Einlage mitzubringen. Zur Zahlung von 
Leihgebühren -und Strafgeldern werden n u r K a s s e n -  
s c h e i n e  -der  S t a d t  W - a i d h o f - e n  a. d. V b b s  
o d e r d e s L a n d - e s N i - e  d e r b s t  e r r e i c h  angenom­
men. Die Schadhaftigkeit von Büchern wird auf den 
Entlehnungsscheinen vermerkt. F ü r  Verluste ist der 
Entlehner in vollem Ausmaße Haftbar. Die -arößtmög- 
lichste Schonung der Bücher ist unbedingt geboten. D as 
Weiterleihen der Bücher ist -unstatthaft und zieht bei
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Rachweisung den Verlust der Einlage nach sich. Die vor­
stehend bekanntgegebenen Bestimmungen firtb Beschlüsse 
See Hauptversammlung des Zweigvereines vom n.-ö. 
Bolksbildungsvereine und 'irst der Bücherwart verpflich­
tet, die E inhaltung streng zu überwachen. E s steht ihm 
das Recht zu, Personen, wiche die getroffenen Bestim­
mungen nicht beachten, von der Benützung der Bücherei 
wusM-schließen.

* Der Notgeldhandel in den Schulen. Das Unter­
richtsamt hat den Schulbehörden folgendes bekanntge­
geben: Laut eines von der Bezirkshauptmannfchast
S t. Pölten erstatteten Berichtes mehren sich die An­
zeigen wegen unbefugten Handels mit Notgeld. B e­
kanntlich ist das Sammelintercsse für die — sei es be- 
fugtSoder unbefugt — ausgegebenen Kassenscheine sehr 
groß: gewisse Elemente haben die „Konjunktur" bereits 
auszunützen verstanden. Leider hat diese Sammelwut 
auch die schulpflichtigen Kinder derart ergriffen, das; 
sie nicht nur an  allen Orten Kassenscheine „tauschen", 
sondern auch aus den Bahnhöfen dam it Handel treiben, 
ja  in  einigen Fällen ihr« E ltern bestahlen, nur um sich 
Kassenscheine kaufen zu können. Die Schubdirektionen 
werden daher aufgefordert, auf Abstellung dieses die 
M oral der Kinder ernstlich gefährdenden Unfugs hinzu­
wirken.

* Diebstähle. I n  letzter Zeit wurden im hiesigen 
Stadtgebiete wiederholt Diebstähle verübt, doch hatten 
die Täter wenig Glück und konnten meist eruiert wer­
den. Vorigen M onat wurde dem Swgewerksbesitzer 
Anton 'Schrey aus der versperrten Futterkammer sin 
'Elektromotor im Werte von 15.000 K entwendet. Der 
M otor wurde von der hiesigen Sicherheitswache zustande 
gebracht und die Täter, der Elektrotechniker K arl 
F  u t t e l n i g und der Müllevgehilfe Johann L e s i a k, 
dem Bezirksgerichte eingeliefert. — Den Herren Brüder 
Jn fü h r wurden von einer unehrlichen dort bedienstet 
gewesenen Kellnerin mehrere Eßbestecke, Tischtücher, 
Hangerln, Servietten u. dgl. im Werte von über 2000 
Kronen entwendet. Die Sachen wurden ebenfalls zu­
stande gebracht und die Kellnerin dem Bezirksgerichte 
eingeliefert. — Dem Drahtwarenfabrikanten Herrn Fr. 
Schröckenfuchs wurde ein Treibriemen entwendet und 
ist durch diesen Diebstuhl, da es der Hauptriemen ist, der 
Betrieb stillgelegt. I n  diesem Falle sind die Täter noch 
unbekannt, doch glaubt man, dieser bald habhaft zu wer­
den. — Pech jedoch hatten drei Einschleicher, welche diese 
Woche in der Nacht dem Weinkeller des Herrn Andreas 
Loos in der Unteren S tad t einen Besuch abstatteten und 
dort ein größeres Quanrum Wein entwendeten. Durch 
das Geräusch, welches dieselben verursachten, wurde der 
Kellermeister des Herrn Loos aus dem Schlafe geweckt, 
der dann die Sicherheitswache verständigte, welche dann 
die unliebsamen Besucher hervorholte. Nach Abnahme 
der Generalien, welche feststellten, daß es Einheimische 
gewesen, wurden die Weinbeißer entlasten und dem B e­
zirksgerichte zur weiteren Amtshandlung angezeigt.

* Waidhofner Kinotheater. S a m s t a g  d e n  18. 
und S o n n  tag den 19. S e p t e m b e r :  „u m K r o n e  
u n d  P e i t s c h e "  oder ,tD e r T o d e s  s p r u n  g“, ein 
Zirkus- und Eheroman in  6 Akten mit F e r n  A n d r a  
in  der Hauptrolle. Der T itel läßt vermuten, daß die 
'Handlung zwischen Adel und Kunst, zwischen Grafen­
schloß und Zirkus, liegen muß. Der S toff ist hochinter­
essant und in steter Steigerung ausgebaut. Buntbe­
wegte Bilder aus dem Zirkusleiben, >in dem auch eine 
Attraktion: „Der Todessprung" vorkommt, ziehen vor­
über und gewinnen durch das fesselnde Spiel an Reiz 
und Interesse. Die schöne Fern Andra in  der Haupt­
rolle ist natürlich die führende Persönlichkeit, ihre M it­
spieler hat sie diesmal aus den besten Künstlern gewählt, 
das ZufammeNspiel ist daher ein ausgezeichnetes. Die 
Photographie zeigt eine gute Technik, die Ausstattung 
ist nach jeder Richtung hin höchst befriedigend, das Stück 
wird 'daher wie alle Fern Andra-Bilder bestens ge­
fallen. Die Direktion.

* Erhöhung der Beiträge zur staatlichen Arbeitslosen- 
oersichcrung. D as S taa tsam t für soziale Verwaltung 
hat mit Vollzugsanweisung vom 25. August d. I .  die 
Beiträge zur staatlichen Arbeitslosenversicherung ab 
30. A u g u s t  1920 erhöht wie folgt:

Für einen 
Arbeiter oder 

Angestellten der 
Lohnklasse

W otzenbelttng
in Hellern Für einen 

Arbeiter oder 
Angestellten der 

Loimbinsse

I «ochknbe ltrag
in Hellern

Al. I | Al. II | AI. III 1 Al. I | Al II I AI. i n

der Arbeitslosigkeit j der ArbeilelofigKell
1 4 8 10 9 30 60 74
2 6 12 14 10 36 72 90
3 » 16 20 11 42 84 104
4 10 20 24 12 48 96 120
S 12 24 30 13 | *8 116 144
6 16 32 40 14 | 72 144 180
7 20 40 50 16 j 80 160 200
8 24 48 60 1

Die Betriebe, von denen Beiträge zur Arbeitslosen­
versicherung einzuheben sind, werden in drei Klassen der 
Arbeitslosigkeit eingeteilt, wie folgt: Klasse I : Betriebe 
der Eisenbahnen, 'der Dampfschiffahrt, des Bergbaues, 
der Hüttenwerke, Betriebe der Sensen- und Sichelindu-

stvie, Banken und- Sparkassen; ferner Betriebe der 
S taatsverw altung, deren Arbeiter gemäß der Arbeits­
ordnung im ständigen Dienstverhältnis stehen, endlich 
die Träger der Sozialversicherung, wenn für deren An­
gestellte ein« Dienstpvagmatik besteht. Klasse II: Alle 
Betriebe, die nicht unter Klasse I und III fallen. Klasse 
MI: Betriebe des Baugewerbes, Handelsgewerbes, East- 
und 'Schankgeroerbcs. Die oben angeführten Beiträge 
zur Arbeitslosenversicherung, welche je zur Hälfte vom 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu leisten sind, werden 
von den mit der Einhebung betrauten Krankenkassen 
zum erstenmale in der Woche vom 30. August b is 4. 
September d. I .  berechnet.

* Schloßhotel Zell. Sonntag den 19. d. M. findet im 
'Schloßhotel Zell eine t e l e p a t h i s c h e  S e a n c e  des 
bekannten Telepaten und Suggesteurs I .  M. H o f statt. 
Näheres im Anzeigenteil.

* Kaufleute, Gewerbetreibende und Hausierer, ver­
langet Muster von Hosenzeugen, Oxford«, Ehiffone, 
Clote, Aermelfutter, Barchende, Flanelle, Blaudrucke, 
S a tin e, Wollstoffe für Herren- und Damenkostüme usw. 
usw. vom W a r e n h a u s  z u m  E i s e n b a h n e r ,  
Wien, 9. Bez., Althanplatz Nr. 5, gegenüber dem Franz 
Josefs-Bahnhof. Muster gratis und franko.

*

* Böhlerwerk. ( S p e n d  e.) Zum Andenken an feine 
verstorbene Gemahlin F rau  Elisabeth F rau s über­
mittelte Herr Präsident Hofrat F raus, Schloß Zulehen, 
der Schulleitung Böhlerwerk für die hiesigen Schul­
kinder den Betrag von 500 K. Dem edlen Spender wird 
hiermit der öffentliche Dank zum Ausdrucke gebracht.

* Böhlerwerk. ( A m e r i k a n i s c h e  K i n d  e r  a u  s- 
s p e i s u n ig.) An der hierortigen Ausspeisung nehmen 
gegenwärtig 153 'Schulkinder teil. Dieselbe besteht seit
6. August 1919. Bei der zweiten Bekleidungsaktion 
wurden 30 Kinder m it M änteln und 30 m it Schuhen 
und Strüm pfen beteilt. Nach Aussage des Herrn I n ­
spektors kostet den Amerikanern 1 Kind täglich 15 K. 
D a die Kinderzahl zumeist «ine bedeutend höhere ist, so 
kostet die hierortige Ausspeisung den Amerikanern zirka 
«ine M illion Kronen pro Jah r.

—- ( A n e r k e n n u n g . )  Dem Lokalkomitee der 
„Amerikanischen Kinderhilfsaktion Böhlerwerk" wurde 
für die mustergiltige -Führung der Ausspeiseaktion der 
v o l l st e D a n k  des Amerikanischen Landes-Kom- 
misfariates ausgesprochen.

* Böhlerwerk. ( G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r -  
k r a n z".) S am stag den 18. September 1920 findet 
in  Herrn Eichletors 'Sa-allokalitäten ein Liederabend, 
verbunden m it Musikoorträgen unter der persönlichen 
Leitung des Hern Dhormeifters Anton C h a n  und des 
Stadtkapellmeisters Herrn Rudolf P r i b i t z e r  mit fol­
gendem Programm statt: 1. Abteilung: 1. „Carmen- 
Marsch" von Bizet, vorgetragen von der Salonkapelle.
2. „Wach auf, du schöne Träum erin!" Volkslied von 
Wilhelm Eericke. 3. „Waldandacht" von Franz Abt, 
Op. 175. 4. a) „Norwegisches Wiegenlied" von O. Köh­
ler. 4. b) „Am Goldfischteich", Gavotte von Ascheit, vor­
getragen von -der Salonkapelle. 5. „An der schönen, 
blauen Donau", Walzer m it Klavierbegleitung von I .  
S trauß, Op. 314. 6. „Wiener Lieder-Potpourri" von 
Drescher, vorgetragen von der Salonkapelle. — 2. Ab­
teilung : 7. Streifzug aus der Operette „Zigeuner­
prim as" von Kalman, vorgetragen von der S alon­
kapelle. 8. a) ,O> wonnesame Jugendzeit", Walzerlied 
von O tto Waiden, Op. 138. 8. b) „Liedel für B rau t­
sucher", Volkslied von K arl Krobath, Op. 2. 9. „Durch 
die weiten Felder", Walzer, vorgetragen von der S alon­
kapelle. 10.Doppelquartette: a) „ 's w ar immer so. Schle­
sisches Volkslied von Ferdinand Eoeser; b) „Du Mond, 
i hätt a  B itt  an  b i“, Kärntner Volkslied von Balthasar 
Schüttelkopf; c) ,,D' Hozat" von Adolf Kirchl, Op. 56.
11. „Stoansteirisch", Volkslied von I .  E. Schmölzer. 12. 
„Es jubeln die Geigen", Walzer -aus der Operette „Der 
fidele Geiger" von Edmund Eysler, vorgetragen von 
der Salonkapelle. Beginn halb 8 Uhr -abends. E in tritt 
per Person 6 K. Lieder-worte bei der Kasse. Vorver­
kaufskarten bei den Sängern und im Gesangvereins­
lokal (Eichleters Gasthaus) erhältlich. Nach Schluß der 
Vorträge Danzkränzchen. Tanzkarte 5 K, Damen frei. 
D as Reinerträgnis fließt der amerikanischen Kinder­
hilfsaktion in Böhlerwerk zu.

* Hilm-Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Donnerstag den 
16. d. M. um 4 Uhr nachmittags ist im städt. Kranken­
hause zu Waidhofen a. d. P-bbs Herr Johann K arl 
S c h m i d t ,  Staatsbahn-Jnspöktor i. R., im 69. Lebens­
jahre seinem -langen Leiden erlogen. D as Leichen­
begängnis findet Sam stag den 18. d. M. in Waidhofen 
statt. E r ruhe sanft!

* Mbsitz. ( S c h a u t u r n e n . )  Endlich konnte das 
langgeplante, wegen ungünstiger W itterung verschobene 
Schauturnen -am letzten Sonntag bei schönstem W etter 
abgehalten weiden. Die von Herrn Hafner in  liebens­
würdiger Weise kostenlos zur Verfügung gestellte 
„Schießwiese" eignete sich vorzüglich -für die turnerischen 
Vorführungen und bot -ausreichenden Raum für die 
zahlreich erschienenen Zuschauer. Unter ihnen sah man 
Gäste aus Waidhofen, Amstetten, besonders zahlreich

aber w ar vertreten der jüngst gegründete Turnverein 
fünften, was bei Ben 'hiesigen Turnern besondere Freude 
hervorrief. Eingeleitet wurde bas Turnen durch die 
hiesige Männerriege mit Kürübungen an  Reck und B a r­
ren. Die 'stramme und sichere Durchführung der teil­
weise sehr schwierigen Uebungen fand ungeteilten B ei­
fall und zeigt von der zielbewußten, eifrigen Arbeit des 
Turnw artes Herrn August Sonneck. Rach den Klängen 
der hierortigen Musikkapelle vollführte die Mädchen-, 
Zöglings- und M ännerriege, insgesamt 54 an  der Zahl, 
die Freiübungen, die 'durch ihre genaue und gleich­
mäßige Ausführung ein schönes B ild boten. D as an ­
schließende Riegenturnen (am Reck, Pferd und Barren) 
ließ ebenfalls fleißige turnerische Tätigkeit erkennen. 
Den Schluß bildeten Turnspiele. — Abends versam­
melten sich Turner Und TurnfreU-nde in Herrn Heigls 
S aa l, um bei Gesang und Tanz noch recht vergnügte 
Stunden zu verbringen. Der Turnverein hat mit seinem 
Schauturnen gezeigt, daß er trotz längerer Unterbrechung 
feiner Tätigkeit im Kriege wieder frisch an  der Arbeit 
ist und sich redlich bemüht, die ihm -gesteckten Ziele zu 
erreichen. — Ein besonderes Verdienst am -guten Ge­
lingen der Veranstaltung gebührt dem Sprecher Herrn 
Wilhelm Einzler, dessen unermüdlicheTätigkeit und Um­
sicht im Vereine bestens bekannt ist. — Hoffen w ir, daß 
durch die -Vorführungen der Durnsache neue Freunde 
-geworben würden und der Verein immer mehr erstarke!

Randegg. ( N e u e r  P f a r r e r . )  Der Bischof von 
S t. Pölten hat 'den P farrer von S t.  Leonhard -a. W ald 
Herrn Ju liu s  F - e y - e r t a g  zum P farrer unserer seit 
M onaten verwaisten P farre Randegg ernannt. Am ver­
flossenen Sonntag fand nun unter zahlreicher B eteili­
gung der Bevölkerung durch den Dechant und Konsi- 
stori-alrat Herrn Anton W agner die Installation  un ­
seres neuen Herrn P farrers statt.

* Eroß-Hollenstein a. d. S)bbs. (A n f  ch l  u ßk u n d - 
g e b u n g.) Sonntag den 19. September findet am 
Dorfplatz in  Groß-Hollenstein gleich der in Wien und 
anderen deutschen O rten um Hl Uhr vorm ittags statt­
finde nden'KuNdgebung auch eine Massenkundgebung für 
den Anschluß -an Deutschland statt. Der Hollensteiner 
Gesangverein eröffnet m it dem Liede „M ahnruf" von 
Becker, nachher spricht der Ortsbürgermeister, wonach 
der Ges-angver-ein das Lied „Das treue deutsche Herz" 
vorträgt. Anschließend spricht Herr W anderlehrer F i n k  
aus W ien vom -Verein „Deutsche Heimat" über Zweck 
der Kundgebung und Wichtigkeit des Anschlusses. Nach 
Absingung des Liedes „Deutschland über alles" wird 
die Feier geschlossen. E s haben 'sich alle P arteien  zu­
sammengefunden und wird sich ganz -Höllenstein ohne 
Rücksicht -auf Gesinnung beteiligen, da ja alle Parteien  
aus volkswirtschaftlichen Gründen für den Anschluß sind.

Nuö Amstetten und Umgebung.
Amstetten. (O  e f f e n t l  i  ch e A n f r a  g e.) I s t  der 

Obmann eines Bezirks-Armenrates berechtigt, 'feine 
S telle beizubehalten, -wenn -gegen ihn nicht -nur eine 
Daschenpfändung rechtskräftig erwirkt, sondern auch 
durchgeführt wurde? Oder genießen Herren, die ein so 
wichtiges und ehrenhaftes Amt innehaben, in unserer 
von Parteidünkel durchsetzten Republik unbegrenztes 
V ertrauen?

Aus Haag und Umgebung.
M arkt Haag. (S  ch a  u- u n  d W  e t t u  r  n e n.) W äh­

rend des Krieges hatte der hiesige Turnverein seine 
Tätigkeit -einstellen müssen, da die jungen T urner sämt­
lich -einberufen wurden. I m  V orjahr wurde das T u r­
nen wieder aufgenommen und unter der zielsicheren 
Leitung des Turnw artes Jdfef 'Hinternberger nahm 
der Verein einen -erfreulichen Aufschwung. Am 8. d. 
hielt der Turnverein -ein Echoe- und W etturnen -ab. 
D as Fest begann mit dem in  der Turnhalle stattfinden­
den Schauturnen. E s wurden -gezeigt: Allgemeine F re i­
übungen und allgemeine Stabübungen, auch m it Musik­
begleitung, Reifturnen der 2. Riege -und der Zöglinge, 
Barrenturnen 'der 3. Riege, Turnen der 1. Riege an 
Pferd-, Bock- und K ürturnen am Reck. Die Frei- und 
Stabübungen boten sehr hübsche Bilder und klappten 
vorzüglich; -auch die Geräteübungen gaben von der guten 
Schulung Zeugnis und namentlich die Turner der 1. 
Riege und die K ürturner zeigten staunenswerte Lei­
stungen. Als Vorturner w aren unter der Oberleitung 
des Herrn Hinternberger die Herren K arl und Josef 
Artmayr, Georg L intl und Ignaz Hartmann tätig. 
An das Schauturnen schloß sich ein W etturnen -auf dem 
Marktplatze. E s bestand aus Kugelschocken, Hochspringen 
und Schnelläufen. Als S ieger -gingen hervor: K arl 
Zdenek, Karl Artmayr, Josef Petschl, Hans Tod uNd 
Otto Hagg: Anerkennungen errangen Emmerich A rt­
mayr und Johann Schützenhofer. D as Turnen wurde 
von den zahlreichen Zuschauern mit großem Jntereffe 
verfolgt und insbesondere -beim Geräteturnen jede 
hervorragende Leistung durch lebhaften Beifall aner­
kannt. Den -Schluß des -Festes bildete ein Tanzkränzchen 
in der Turnhalle.



Beite 6. „ B o t e  e o h d e r  9 6 6 » , " osrnstog den 18. Septtmier 1920.

Haidershofen. ( T o d e s f a l l . )  Am 7. September 
verschied im Krankenhause S teyr der geachtete Herr 
Michael S r e m l ,  P riv a t in  Stampf, im «selten hohen 
Alter von 91 Jahren. E r w ar bis vor kurzem noch ge­
sund und rüstig und verlebte seinen Lebensabend im 
Haufe feines Sohnes, unseres hochgeschätzten Herrn 
Bürgermeisters. Eine notwendig gewordene Operation 
hatte er infolge des hohen A lters nicht mehr über­
standen.. Die Leiche wurde am 10. September nach 
Haidershofen überführt, wo unter zahlreicher Beteili­
gung das Begräbnis stattfand. Den langen Zug eröff­
nete die Haidershofener Musikkapelle und der Krieger­
verein, die Herrschaften von Schloß Vestental und 
Minichhof waren erschienen, Gendarmerie Haidershofen, 
Bahnvorstand Meinelt usw., sowie zahlreiche Verwandte 
und Bekannte. Herr P riva tie r Bvaml w ar -als früherer 
Brauerei-, Mühlen- und Gasthausbesitzer in  Stam pf 
in  allen Kreisen der Bevölkerung und'der Geschäftswelt 
ein bestgeschätzter M ann. — Er ruhe in  Frieden!

Aus Weuer und Umgebung.
Weyer. ( T o d e s f a l l . )  Am Donnerstag den 9. d. 

verschied im Allgemeinen Krankenhause zu Linz Herr 
Ignaz K r e n n ,  Kunstmühlenbesitzer in  Weyer, im 
A lter von 24 Jahren. Die Leiche wurde nach Weyer 
überführt, woselbst am M ontag den 13. d. die Beerdi­
gung stattfand. D as Leichenbhgängnis gab ein be­
redtes Zeugnis, welch großer Beliebtheit und W ert­
schätzung sich der Verstorbene erfreute. Außer den 
Trauergästen beteiligten sich die freiwillige Feuerwehr 
und die Liedertafel Weyer.

Imkerecke.
Die uns von der Regierung:übenmesene kleine Menge 

von VieNenzucker sollte m it 1 von Hundert (1% ) Sand 
vermischt meiden; von S eite der Zuckerzentralen in 
W ien aber wurde erklärt, daß derselbe nicht m it 1 vom 
Hundert, sondern mit 2 vom Hundert vermischt werden 
mutz. Nach dem Eintreffen dieses Bienenzuckers über­
zeugte sich der Unterfertigte sofort über das Mischver­
hältn is und fand, datz nicht 2 vom Hundert Sand, son­
dern 5 v. H. und bei einer Stichprobesogar 6 v. H. S and  
und U nrat vermischt sind — das heitzt, datz bei je 100 kg 
Bienenzucker 3 bis 4 kg S and  usw. hineingeschwindelt 
wurden. Der Unterzeichnete hat diese Proben auf das 
Gewissenhafteste in  Gegenwart eines Zeugen durchge­
führt. Herr Jnsprucker vom Zweigvereine Biberbach 
meldete bereits, datz dessen Obmann, Herr Helm bei

einem solchen Versuche noch mehr a ls  6 v. H. Verunrei­
nigung feststellte. Bei dieser Gelegenheit sei auch ge­
w arnt, die Jmkerkameraden wollen sich!deshalb nicht ab ­
schrecken lassen und ja  den Bienenzucker nehmen.

Um diesem Volksbetruge (es dürfte dies für ganz 
Oesterreich gleich geschehen fein) entsprechend begegnen 
zu können, fordert der Unterzeichnete a ls  Obmann alle 
Jmlkerikameraden des Kreisverbandes des „Pbbsgau“ 
auf, wenigstens bei einer Fütterung eine Probe folgen­
dermatzen zu machen: Nachdem der Zucker vollkommen 
aufgelöst ist, bleibt das Ganze mindestens eine Stunde 
unberührt stehen, worauf die F l ü s s i g k e i t  in ein 
anderes Gefätz-geleert wird; auf den zurückbleibenden 
Unrat (Satz) wird wieder frisches Wasser gegossen, ver­
rührt, eine S tunde stehen gelassen, die Flüssigkeit wieder 
entfernt und nun wird der zurückbleibende U nrat v o l l ­
kommen getrocknet und dann erst genau abgewogen. Das 
Ergebnis dieser Stichprobe, wozu nach Möglichkeit ein 
Zeuge beizuziehen ist, wird auf ein B la tt Papier ge­
wissenhaft vermerkt, unterschrieben (Zeuge auch) und 
dem Obmanne des,eigenen Zweigvereines 'eingehändigt. 
Die Obmänner senden diese gesammelten Beweise bis 
spätestens 15. Oktober l. I .  an unseren Wanderlehrer 
Herrn Hans P  e ch a  c z e k nach Euratsfeld, welcher als 
Ausschutzmitglied des Reichsvereines für Bienenzucht 
in Oesterreich, diese Sache weiter verfolgen wird.

Der Einheitlichkeit wegen wären obige Gewichts­
zetteln nach folgendem Beispiele zu verfassen:

Stichprobe am 20./9. 19M.
Bei einer Menge von 5.— kg Bienenzucker befanden 

sich 0.250 kg Sand.
Berger Josef W erner Friedrich

a ls Zeuge. Bienenzüchter
Zweigvevetn Amstetten.

Es ist nicht wahr, Latz man sich alles gefallen lassen 
mutz!

Michael Kern 
Waidhofen a. d. Pbbe

Landesimkertag
Der am 8. d. M. tagende Landesimkertag in  Mistel- 

bach nahm einen großartigen Verlauf; bei 400 Teilneh­
mer aus allen Teilen Niederösterreichs hatten sich ein- 
gefunden. Der Bürgermeister und Vizebürgermeister 
von Mistelbach nahmen teil. Den Vorsitz führte Ober­
lehrer S f l e n a i ,  das Referat erstattete W anderlehrer 
P  e chaczek.  Beschlossen wurde am 31. Oktober in 
W ien eine Generalvevsammlung des n.-ö. Landesver­
bandes abzuhalten. F ür den Ausschuß desselben wurden 
aus jedem Viertel 3 Vertreter nominiert. F ü r das 
Viertel ober dem Wienerwald K e r n  Waidhofen a. d.

Nbbs, K r  a n s  h o f e i  S t.  Pölten und P e c h a c z e t  
Euratsfeld. Die Derfammung protestiert gegen die 
Vermischung des Bienenzuckers mit mehr a ls  2% Sand 
und lehnt für die Zukunft eine solche Charakterisierung 
des Bienenzuckers ab. I n  einer Entschließung spricht sie 
sich für den Anschluß an  Deutschland aus und bittet den 
Bürgermeister diese 'Entschließung an die kompetente 
S telle gelangen zu lassen. Eine Sammlung für die 
Jmkerschule und den Ausbau des „Bienen-Vater" ergab 
670 K. Der Vortrug des W anderlehrers Pechaczet über 
„Schwarmlose Bienenzucht" wurde mit großem Beifall 
aufgenommen und beschlossen, eine Arbeitsgemeinschaft 
für Königinzucht im Landesverband zu gründen. W an­
derlehrer R e w a l d ,  Langenlois regt die Bewirtschaf­
tung des Wachses durch den Verband an , um zu tadel­
losen Kunstwaben zu kommen. Ueber Trachtverbesjerung 
spricht Dr. R o d l e r ,  Wien. Auch für diese wurde eine 
Arbeitsgemeinschaft geplant. Fachreferent A l f o n s u s  
mußte wegen plötzlicher Erkrankung (Blutvergiftung) 
abreisen, so entfiel sein Referat. Um 4 Uhr schloß der 
Vorsitzende nach 5 ständiger Dauer die Versammlung 
m it einem Jmkerherl! Hans Pechaczet

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

/ K H d  Tsfeheasser u. HsilqueBa
. liegen die Leiden der A tt l t tV J r^ s o r t^ f te ,

das Ma s&ftru-d-yBlasü Ir, V
Niederlagen für W aidhofen and Umgebung bei den H erren Moritz P&tU, 
Apotheke und Viktor Pospischill, K aafm ann, fü r  Oöstling bei F rau  Veronika 
W agner, S odaw asser-E rzeugerin , fü r  Amstettc-n und Um gebung bei Hein- 

Anton Frim m el, Kanfroann in Am stetten.
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. für © r a b m a l h u n s f  • ■

6 | r l E  ifiBBEH u  Bit » . m .  Bl. ist W  eine 81 W e r te  W ! W .  Bo stk sonst nidtt Beooimortet (Dinen.
6 ln n > f |t  Per sofort gesucht. M onatslohn 400 Kr. 
JUituJl volle Verpflegung. Adresse in der Verw.
b. B lattes. 794

wird gesucht zu kleiner 
Fam ilie mit einem Kind. 

G ute Verpflegung und Behandlung gesichert. Lohn 
nach Uebereinkommen. 767

zu verkaufen. A uskunft in der Verw. d. Bl.

Kommerzgntzbruch, Alteisen, Messing 
und Kupfer kauft zu höchsten Preisen 

Eisen- und M etallw arenhandlung

e .S M tle r l ,$ ie lt lö ii t iö .0 .4

!! beacktev Sie onfere Ameeigei) !!

zu habe« im V erlage der

Druckerei Waiöhofen a. ö. UbbS, Gef. m. b. H.

Sonntag den 19. September 1920 im S c h l o ß h o t e !

des hestheknnnten  Telepathen und Suggesteurs

J. M. Hoi.
E xperim ente m it und ohne Kontakt, m it Medien aus dem Publikum .

OÄkuliismiis. »iriete Einlesen. Suasestlon.
Zum Schluß Tanzkrönzchen.

Anilins präzise 8 Uhr. Eintritt 10 Kr.
K arten im Vorverkauf im Hotel. 793

1
I
I
I
I

I
I

Nr. 23.
I Z U R  V E R S O R G U N G  W I E N S !

Nr. 23.

Der allgem eine V erkauf zu nachstehenden P reisen  erfolgt ausschließlich durch die einzige W iener V erkaufsstelle. Wien VII, W estbahnstraße Hr. 23.
B arc h e n te ,  s ta rk e  S o r te ,  dunkel und lich t

g e m u ste r t per M e t e r .........................K 7 9  —
Fllr D am en- und K inderk le ider s e h r  s c h ö n e  

P e p ita s to ffe , 110 cm breit, p. Meter K 1 5 8 -— 
B lau d ru c k , g a ran tie rt ech tfä rb ig , per Meter 

K 7 9  — und K 8 5 .— 
F ra n z ö s is c h e  V oile in e le g a n te r  M usterung

per M e t e r .............................................. K 7 8 —
B lu se n - und H em denflanell, fe in s te  S o r te , 

per Meter  ........................ K 7 8 —

Herbst- und Winterstoffe für Herren- und Damenkleider, hoch­
wertige Ware in greller Auswahl per Meter K 122-—  bis K 710"—
H o sen zeu g , e in fach  b re it, per Meter K 8 4  — 
H o se n ze u g , s e h r  s ta rk e  S o r te , d o p p e ltb re it,

per M eter ............................................... K 2 7 4  —
E n g lisc h e r  H em d en zep h ir, h o ch fe in e  Q u a li­

tät, per M e t e r ...................................... K 6 6  —

E ch te  „ T e u fe ls h a u t"  für H e rre n h o se n  und 
K nabenanzU ge, unzerreiO bar, per Meter

K 1 6 8 -
L e in tü c h e r o h n e  N aht, F ried en sq u a litä t, per

Stück ....................................................K 3 8 0 * —
H och p rim a  B e ttze u g zep h ir, p. Meter K 6 4  —

D am en -S trap azstrü m p le , per Paar K 71-60 
D am en-H em den  a u s  prim a C hiffon, per

M e t e r .........................K 178.— und K 1 8 8 .—
T a s c h e n tü c h e r , fe in e  e n g lis c h e  S o r te ,  per

S tü c k ............................. K 14-— und K 2 4  6 0
H ochprim a Chiffon, 80 cm  breit, per Meter 

K 8 4  — und K 8 2 —

783
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Samstag ibert 18. September 1920. „ B o t e  v o n  d e r  Hbbs . " Seite 7.

M agentropfen beseitige»» in wenigen M inuten M a ­
genbeschwerden, Brechreiz, Unwohlsein, M agen-, 
Kolik- und Bauchschmerzen, sowie V erdauungs­
störungen, Blähungen, Magendrücken und verdor­
benen M agen. Glänzende Heilerfolge, daher von 
taufenden Aerzte» in ständiger, persönlicher Verwen­
dung, Soll in keiner Haus-Apotheke fehlen. N en- 
tnalo l derzeit bestes M ittel gegen Rücken- und 
Kmizschmerzen, Prellungen, Hexenschich, Gicht und 
Rheum atism us. Zu bestellen n u r  d i r e k t  von der 
3 H T  alleinigen I M  Niederlage für Oesterreich: 
Apotheke N euho fen  a  b. K rem s, G . G e . (Aus-
schneiden und aufheben.)

österreichisch, welche bei der S te u e rb e h ö rd e  
an g em eld e t ist (nostcifiz iert) k a u f e  zum  
bestmöglichsten Kurse jedes (Juantum. 
E benso  a lle  sonstigen österreichischen W e r t ­
p ap ie re . R i c h a r d  I .  W e s z t s r i e d ,  
A g e n tu r  u n d  K om m issionsgeschäft, W ie n , 
IV . ,  K a rlsg asse  N r . 1 1 . ' 780

MMligc litigt Müll«
der S e e lä n v e r  R asse, sow ie m ehrere

a b g e f p ä n n L e  W i ö ö e r l ä m m e r
sind ab z ugeben . Z uschriften  a n  G u tsverw altu ng Seeburg, P ost Opponitz. 786

Wichtig für Landwirtschaft. 
Gewerbe und Industrie!

Alle Neuanschaffungen, R eparaturen, Umänderungen non sämtlichen Maschinen, Benzin- und Rohölmotoren, 
Dampfmaschinen, Säge- und Lohwerke, M ühlen, Turbinen und sonstige Wasserkrafts- und Transmissions­
Anlagen schnell und gewiffenhaft bei F ranz A rb an , M aschinenfabrik und  Zeugham m erw erke in 
W aidhofen—gell a. d. P b b s  Nr. 4. Niederlage Lisenhandlung g . Grün, Unterer Stadtplatz und Unterzell, 
gegenüber Gasthof Bogner. 683

W ir machen der verehrlichen Bewohnerschaft 
W aidhofens bekannt, bah wir M itte  O k to b e r , 
wenn sich genügend Tanzschlller melden, in B o g n e r s  
G a s th a u s  sine Tanzschule eröffnen.

E s werden alle Interessenten ersucht, sich längstens 
b is  30. S e p te m b e r  brieflich mit genauer W ohnungs- 

adreffe bei H errn F r ie d r ic h  B o b a l ,  W in d h o s e n  a .  d . y b b s ,  O b e r e r  S t a d tp la h ,  T om asch ek , 
zu melden. Hochachtungsvoll 761
Tanzschuh, alt und jung, sind höflichst eingeladen. „ B m s c h L N k i u l l "  f d Ö W t W t t t

Tanzschule!

L. ZARLW a r ö h o f e n  a .  S .  J b b s
fü h rt a u s :

Wasserversorgungsanlagen jeder A rt für I n -  1 Turbinen.
dustrie u. Landwirtschaft. Hochquellenleitungen. 

Motoren-Dnmpwerte für jede Leistung. 
Wasserräder-Bumpwerke.

® e U ) e r g g a f f e  9 l r .  8

Brunnen Bumpwerke mit H and- u. K raftbetrieb 
Hrchraulische Widderanlagen.
Windmotoren, Dampspumpwerke usw.

M oderne Insta lla tion : Bäder, Klosetts. Dissoirs, 
Abwaschen, Warmwasserbereitung und 
Aeirung.

Sanitäre Einrichtungen.
Druckluft. Ventilation und Entwässerung. 
Bobenuntersuchung.

W e r  W  ©03% M e r %  Z W O  u n b   ' ' , foüsle des gesamten M a N im is -M ü te m ls .
Fachmännische Ausführung aller Reparaturen und Umänderungen.710

Kutscher
findet sofortige A u fn a h m e  bei gu ter B e ­
z a h lu n g  u n d  V e rp fleg u n g  b e i: „Vereinigte 
M öbel- u. Hol;warensabriken und S ä g e ­
werk Gchönthaler S ilv a , G . m. b. © ., 
Werzer a. D. E n n s ,  G .  G ., W erk 2. tos

S ä m t l i c h e  W e r z i r m e r e i

u n d  M e p a r a t m e n  fü r

769ü b e rn im m t

ZrMz S m S W t e r ,  eiofl im kisen 1.

W-teHen
w erden  w ied e r g ek au ft per K ilo  2 0  H elle r 
v o n  5  K ilo  a u s w ä r ts . A bzu liefern  a n  V illa  
Nlaimschein, W aibhofen a. d. A bbs. 7<;s

Staunend hohe Preise
zahlen mir jetzt

fü r B r i l la n te n ,  G o ld , S i lb e r  u n d  P l a t i n ,  
fü r  a lte  Z ä h n e  u n d  G ebisse, w e n n  auch  
gebrochen , ebenso fü r T epp iche jeder A r t  

u n d  a n tik e  M ö b e l  u n d  G eschirre.
Schätzung umsonst.

K o m m en  a u f  W u n sch  in s  H a u s .

LU G ER & PICHLER 
728 Unterer Gtaötplah 23.

Karbid 726

fü r  S ch w e iß - u n d  B eleu ch tu n g szw eck e  liefert 
in  k le in en  u n d  g roßen  Q u a n ti tä te n

A .  W a a s .  H i l m  K e m a t e n

1
Filialen in W ien :

I. ÜBipplingerfn. 28. - 1. K ärntnerring 1, vorm. Leop. Langer -  I. S tubenring 14 
I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Czjzek -  II . ipratsrstr. 67 — II. Taborstr. 17 
IV. M argarstenstr. 11 — IV. W icdnergllrtel 6 — V I. Bumpendorferstr. 70 — 
V II. M ariahilserstr. 122 -  V III. Alserstr. 21 -  IX . Nugborferstr. 10 -  
X II. M ariahilserstr. 188 — X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — XIV. M ärz- 

_________________stratze 45 — X V II. Llterleinplatz 4.___________________

F ilia len :
Bruck a. b. M u r — B rünn  — Bubweis — Freubenthal — (Böbing — 
® taz — Dglau — Klosterneuburg — K rakau — Krems an  ber 
D onau — Krummau i. B . -  Laibach -  Lunbenburg — Mährisch- 
T rüb au — Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waibhosen 

an  ber P b b s  — Wiener-Neustadt.

Allgemeine Wertehrsbank
Filiale Waidhosen a. d. Ubbs, Oberer Gtadtplatz 33

G este». Vostsparkassen-Konto 92.414.

Ungar. Vostsparkassen-Konto 28.320.

BW “ im eigenen Sause. - # g  Fnferurb. Telephon N r . 23.
Telegram m e: Derkehrsbank W aibhofen-U bbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  unb R e s e r v e n  K  3)3.000.000.

Ankauf unb Verkauf von W ertpapieren zum  T a g e sk u rse . 
Erteilung von Auskünften über die günstigste A nlage von 

Kapitalien.
L ose, in sb eso n d ere  auch  K lassenlose.
E in lö s u n g  v o n  K u p o n s ,  B eso rg u n g  v o n  K u p o n b o g e n , v o n  V in k u l ie ­

ru n g e n , V e rs icherung  gegen V e rlo su n g sv e r lu s t , R e v is io n  o e r lo sb a re r  E ffek ten .
üBelehnnng von W ertpapieren zu  n ied rig en  Z in ssä tzen .
Uebernahme von offenen D e p o ts : D ie  A n s ta lt  ü b e rn im m t W e r t ­

p ap ie re  jeder A r t,  S p a rk a sseb ü ch e r. P o liz z e n , D o k u m e n te  in  V e rw a h r u n g  u n d  
V e rw a l tu n g  in  ih re  feuer- u n d  einbruchsicheren K assen.

Vermietung von Schrankfächern, die u n te r  eigenem  V ersch luß  der 
P a r t e i  stehen, im Vanzergewölbe 6er Wank.

I a h r e s m ie te  p ro  S c h ra n k  je nach  G rö ß e .
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3%>. D ie  V e rz in su n g  be­

g in n t  b e re its  m it nächstem  W e rk ta g . F ü r  a u s w ä r t ig e  E in le g e r  P ostsparkassen»  
E rlag sch ein e . D ie  R en ten s teu e r t r ä g t  d ie  A n s ta lt.

Uebernahme von Geldeinlagen in  lau sen d e r R e c h n u n g . T ä g ­
i g e  V e r z i n s u n g ,  d a s  he iß t, d ie V e rz in su n g  b e g in n t b e re its  m it  dem  

nächsten W e rk ta g .
Z w eck  u n d  V o r te i l  d e s  K o n to k o r r e n ts : der E in le g e r  ü b e rg ib t  der 

B a n k  seine überschüssigen G e ld e r, T a g e s lo su n g e n , e in g e g an g en e n  A u ß e n s tä n d e , 
K u p o n s , S checks u sw . zur G u tsch rift u n d  V e rz in su n g , w o g e g en  d ie B a n k  
Z a h lu n g e n  a n  den  E in le g e r oder a n  d ritte  P e rs o n e n  p ro m p t leistet. I n f o lg e  
täg licher V e rz in su n g  u n d  j e d e r z e i t i g e y  B e h e b u n g s r e c h t s  k ö n n en  
G e ld e r a u f  d i e  k ü r z e s t e  Z e it  z in sb r in g e n d  an g e leg t w erden .

A u f V e r la n g e n  A u s fo lg u n g  e in es  S checkbuches. D e r K o n to - I n h a b e r  
leistet seine g rößeren  Z a h lu n g e n  n ich t b a r ,  sondern  m it  Scheck, w elchen  der 
E m p fä n g e r  bei der B a n k  e inkaffiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  s t e l l e n  w i r  g e r n e  
z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln. A u ss te llu n g  v o n  S checks, A n w e isu n g en  
u n d  K red itb r ie fe n  a u f  a lle  H a u p t-  u n d  N ebenp lätze d e s  I n -  u n d  A u s la n d e s .

Geldmnwechslung, K a u f  u n d  V e rk a u f  v o n  au s lä n d isc h e n  M ü n z e n , 
N o te n , S checks, D ev isen  zu g ü n stig en  K u rsen .

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 Uhr erfolgen. A n S on n - uud Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme v o n  Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

010130012302



Beite 8. „ B o t e  v o »  b e t  Y b b s . " Samstag den 18. September 1920.

kill W tig e r  H e tr e n fM er o e liille
wird bei voller Verpflegung und gutem Lohn sofort 
oder später aufgenommen. K arl Süf j ,  Waidhosen
fl. d. Vbbs. 756

Eine fflehinnAfitl wird gesucht bei guten Lohn 
tüchtig- aEVTOlllI und sehr guter M itt-gskost. 
Vorzustellen von 9 —12 Uhr vorm ittags, zu erfragen 
in der Veno. d. $ L  792
t tf ln it th n if f tn s S n  fotDlc alle andern Gattungen 
IH Ü U lU J U rn c U e  von Fellen und Borsten, R oh. 
und Kuhschweife und alle Altmetalle kauft zu höch­
sten Preisen Luger & Pichler, Unterer Stadtplatz 23.

» « » N I »  S S L " - "  " '" " '" » i
E n  M e r .  guttrmitener M W »
mit Kachelverkleidung ist preiswert zu verkaufen. 
L. Weigend, Unterer S tad tp lah  19. 645

werden noch immer am besten an die N a tio n a l 
R rglstrier-K afsen Gesellschaft verk au ft! Adresse: 
W ie n . VI., M arlahilferstraste  5 1 -5 9 . 782

fllnhitnirn 500 19arb- schwarz und weist, auf 
3lUIJglüllll Holz,pulen, F ab rik a t „ M e t t l e r "  
Rorschach (Schweiz), liefert postwendend ab Wien 
zu Tagespreisen gegen Angabe, Rest per Nachnahme 
F r i e d r i c h  R o t h ,  Wien, Graben 28. 762

NähmafchinenHandlung
Joses RrnntKDnelDer. ZchwellSb 3, Haltestelle strallhof. 

W aldhofen a. D. $ b b e
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
Lager von allen Gattungen Nähmaschinen, wie
Stnger-, zen tta lb o b b la - and R tngflhtff-N äbm astzlnen
für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten Ausführung. Briefliche An­
fragen und Bestellungen) werden sofort beanwortet 

und ausgeführt. 4814

" . « k l
in  deutscher, französischer u n d  
englischer S p ra c h e , sow ie ganze 
B ib lio th e k e n  k a u f t  jederzeit

6 .  N eig en d »  B uchhandlung, N aid h asen  °IN.
n n te te r  Stndtstla« N r. 19. 4293

Prima Zwiebel
gelbe W in te r w a re  sow ie

H ä u p l e l t r a n t  ™
schönes festes jedes Q u a n tu m  zu  h a b e n  bei 

Josef Dlouhy, Untere Stadt 38.

Schnittholz
in allen Dimensionen, R u n d h o lz  weich 
und hart, Scheiter a. Prügel sowie 

Schwarten kauft jedes Quantum
W ü n M e r 8r . 2otns, W ien, m ., G erlg .2? .
Eigener Lagerplatz mit Jndustriegeleise am 

Matzleinsdorserfrachtenbahnhof. 787

S Ä i !  M ä d c h e nehrliche», tüchtige»
ü b e r 18  J a h r e ,  d a s  e tw a s  kochen k a n n  u n d  
v o n  der L an d w ir tsc h aft e in ig es  versteht, für 
ein g rößeres, christliches G e sc h ä f tsh a u s . 
E in t r i t t  E n d e  S e p te m b e r . Adresse in  der 
V e rw . d . B l .  730

Warnung!
W a r n e  h iem tt je d e rm a n n , d a s - v o n  ge­

w issenlosen P e rs o n e n  ü ber m ich verbreitete 
G erü ch t w e ite r zu verb reiten , d a  ich gegen 
jeden m ir zu O h re n  ko m m en d en  F a l l  ge­
richtliche H ilse  in  A nspruch  nehm en  w erde. 
G leichzeitig  stelle ich d ie B it te ,  m ir  V e r ­
b re ite r dieser G erüch te  bekann tzu g eb en , d a ­
m it ich selbe b e la n g en  k a n n . A u s la g e n  oder 
G ä n g e  w erden  bezah lt. 789

M arie  Buber, W a id h o fe n , W e y re rs tr . 33 .

Lehrstelle!
Suche für meine Tochter, 18 Ja h re  alt, mit 

sehr guten Schulzeugnissen (Posseltkurs) in einem 
kau f- oder Gemischtwarengeschäst Stellung. Anträge 
unter „Ehrlich und Fleißig" an die V erwaltung 
d. B lattes . 786

Kitz- und 
Lammfelle

M a u lw u r f fe lle , M a r d e r ,  F üchse, I l t is se , F isch ­
o tter, R ehdecken , Z ieg en -, S c h a f- , H asen -, 
K a n in c h en - u . sonstige F e lle , T ie rh a a re  11. 
B o rs ten  ü b e rn im m t zu  höchsten T ag e sp re isen  
I .  Krendl, Zell N r. 11 (W a id h o s e n ) . 64

GroBbrutanstalt l .  im, Artstetten, Mi
Lohnbrüterei, Kreuzungs- und Rassekücken 

sowie Schlacht-Geflügel der anerkannt besten Rassen.

F r o n ;  A a r  j u n i o r
*SB* Droduktenhandlung: :  Ledergerberei :

W a i b h o f e n  a .  b .  2 / .  A n k e r  d e r  B u r g  1 1 .
E i n k a u f  !
aller Gattungen roher 
Häute nnb Felle, wie  
R in d s-, Schweine- u. 
Pferdehäute. Kalb-, 
G eiS-,Schaf-, Hirsch-, 
R e h . Hafen-, Kitz- n. 
Lammfelle etc.. sowie 
Füchse, M arder und 
Iltisse etc. etc. ;u den 
höchst. Tagespreisen.

Aebernahme
aller erlaubten Gattungen  
roher Häute und Felle in
Lohnarbeit ::
a u fG o h le n - , S a t t l e r - u.
:: Oberleder
deren beste Gerbung u. Zu- 
rlchtnng ich S ie  versichere.

Einkauf !
:: jeden Gnantums

Fichtenrinde:
nach M ast ober G e ­
wicht, sowie ::

:: Knoppern
30 den besten Preisen.

4644

«Ob R e c h n u n g e n « »
ohne Flrmabrnck für Wiederverkauf»

in den Formaten 20x22V- %, 23x 1 5  % , 1 5 x28  l i y - x lO  %, 19x11V- %», 
15x11V- %  und 11V-X15 %

stets ;n hoben in der

Druckerei Waibhofen a. 6.2/., G.m.b.H.

! M ütter-1
! Achtung!!
j „Nestle"-Mehl 
I „ I n f a n t i n a “

Dr. Fheinhardt 
i Cacao
|  Reinster Lebertran * 
B Kinöer-Gtreupulver 
1 Gummi-Sauger 
B Gummi Fopper 
I Gummi Detteinlagen j 
B Milchflaschen 
I Irrigatoren 
8 Watta.Derbanöstoffe i 
§ Gpezial-Kinderfeifen j 
I Diatetisch.Rährmittel i

| »Ädler^ Drogerie { 
l Leo Gchönheinz!
^  Gberer Gtabtplatz T. \

fe rtig e  M s M i H t i
L K 295.— versendet gegen Nachnahme M arga- 
ratburr D olksN elberh alle . W ir « .  V., g ttta -  
prechtsborferfiroße 50 . Angabe vgn Seitenlänge
und Bauchumfang. Korrespondenzkart» geniigt. 781

E in e  g u te  F u tte rz u b u ß e  
fü r P fe rd e . B e z u g  zu 
den  v. B o lk s e rn ä h r u n g s -  
am te  festgesetzten B e d in ­

g u n g en  durch dieM c M e M M M J «  
1. M l. SrattnerW.

^ shvteckvisckes A telier
Sergias Faafer

Waidbofe» a. d X ,  Oberer Stadlplatz X .
SpNtfipoedea von 8  EBr früB Bis 5 EBr eacBmitlag». 

f ie  8 e e e -  and /eiertagen nee 8  EBr frflB Bis 12 EBr mittags.

Atelier für feinste« künstliche« Zahnersatz
«ach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähne nab Gebisse

in Gold, Aluminium und Kautschuk. Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

CÖäBige Preis«.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Hielte« Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Erstes Q aldhofner sthuhdiorenheos
Top“

Gustav Kretschmer, Uns. M tp ln tz lO .

J O S E F  N E U
Steinm etzm eister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
G ranitateinbruchbesitzer ln  N eustadt a. Dona«

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

O rahdeiiH lerii, 
Schriftplatten etc.

sowie

Krieiergrohmhlern 
u. Krleserehrnngen
aus schw arzem  schwedisch. 
G ranit, Syenit, Marmor, Sand­

s te in  etc.
S ch le iferei m it e lek tr isch em  Betrieb. 

K ein G rabsteinhandel, nur e igen e E rzeugung.
E l

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen,Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, - Grabeinfassungen, 
Kreuzsocuel, sowie alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.
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